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Inland. 
Berlin, 2. Novbr. Angekommen: Ihre Durch⸗ 
laucht die Herzogin von Sagan-Talleprand, von 
agan. 
Berlin, 30. Okt. Verſchiedene Zeitungen haben 
der Krankheit des wegen Theilnahme an der polniſchen 
erſchwörung unter Anklageſtand verſetzten und nach 
ſeiner Vernehmung in der gerichtlichen Unterſuchung der 
Haft vorläufig entlaſſenen Kandidaten Dahlmann er⸗ 
wähnt. Zur richtigen Beurtheilung dieſer Angelegen⸗ 
heit wird die Kenntniß der Erklärung beitragen, welche 
der Arzt des in der hieſigen Straf- Anſtalt eingerichte⸗ 
ten Unterſuchungs-Gefängniſſes über die Krankheit des 
* abgegeben hat. Dieſe Erklärung lautet 
ahin: 
„Der ꝛc. Dahlmann leidet an der tuberculöſen Lun⸗ 
genſchwindſucht, welche in Folge einer wahrſcheinlich 
angebornen Anlage durch ſeine frühere, notoriſch aus⸗ 
ſchweifende Lebensweiſe, namentlich durch mehrjähri⸗ 
gen abusus spirituosorum, den er im Gefängniß 
zu Poſen fortgeſetzt haben ſoll, zur Entwickelung ge⸗ 
kommen iſt. Wenn dieſelbe auch durch ſeine Haft 
befördert fein mag, fo iſt im hieſigen Staatsgefäng- 
niß Alles geſchehen, was ſein Krankheitszuſtand nur 
irgend verlangte. Der Kranke iſt in einer Kranken⸗ 
zelle ärztlich behandelt und hier mit ſeiner Pflege 
ſtets ſo zufrieden geweſen, daß es längerer Ueber⸗ 
redung bedurfte, ihn zum Uebertritt in ein Kranken⸗ 
haus zu bewegen. Am 21. Juni d. J. hat er ſich 
endlich dazu entſchloſſen und in der Abtheilung der 
Charite für Kranke höherer Stände, in der Ziegel⸗ 
ſtraße Nr. 6, ein eigenes Zimmer bewohnt und ne⸗ 
ben der Erlaubniß, nach Verordnung der Aerzte, 
Spaziergänge in freier Luft zu machen, jede nur 
mögliche ärztliche Pflege genoſſen. Die Reiſe nach 
Poſen in der ſchlechten Jahreszeit hat Patient gegen 
den ausdrücklichen Rath ſeiner Aerzte unternommen. 
Berlin, den 26. Oktober 1847. 
(gez.) Dr. Petri.“ 
2 Berlin, 1. Novbr. Namentlich die in den letz⸗ 
ten Wochen ſtattgefundenen Verhandlungen des Po- 
lenprozeſſes lenken unſere Aufmerkſamkeit auf ein 
ganz beſonderes, nicht eben bedeutungsloſes Element 
unter den Angeklagten, nämlich auf die ſehr beachtens⸗ 
werthe Zahl von polniſchen Ueberläufern, welche 
als Theilnehmer an der Verſchwörung in den Prozeß 
verwickelt ſind Unter den 254 Angeklagten, welche der 
taatsanwalt vor Gericht gezogen hat, befinden ſich 
allein 30 Ueberläufer, welche früher dem ruſſiſchen Un⸗ 
terthanenverbande angehörten. Dieſelben ſind zum größ⸗ 
ten Theil Militärflüchtlinge, und faſt alle junge Leute 
don 22— 27 Jahren. Sie traten in der Periode nach 
Preußen über, wo kein Kartellvertrag wegen der Aus: 
lieferung beſtand. Außer den Militärflüchtlingen be: 
17 ſich darunter vier oder fünf, welche wegen Ver⸗ 
oder wegen konſtatirter Vergehungen von den 
ruſſiſchen Behörden verfolgt wurden. Dieſe Ueberläufer 
find fast durchgängig Söhne aus Familien des höheren 
Mittelſtandes, und waren vor ihrem Uedertritt der 
Mehrzahl nach Gymnaſiaſten; einige auch Wirthſchafts⸗ 
Eleven, andere ſchon angehende Staatsdiener. Sie 
ſuchten im Großherzogthum Poſen ein Unterkommen, 
und fanden daſſelbe namentlich als Wirthſchaftsgehül⸗ 
fen. Letzteres aus dem ſehr einfachen Grunde, weil ſie 
vorwiegend auf dem Lande zu den Gutsbefigern polni⸗ 
ſcher Abkunft ihre Zuflucht nahmen und von dieſen nicht 
beſſer verſorgt werden konnten, als indem ſie mit der 
gaſtlichen Aufnahme zugleich eine Beſchäftigung im länd⸗ 
lichen Hausweſen erhielten. Einige derſelben fanden 
auch Gelegenheit, ihre wiſſenſchaftlichen Studien fort⸗ 
zuſetzen, und begaben ſich zu dieſem Ende auf die Uni⸗ 
verſitäten von Breslau und Königsberg, wie die Ange⸗ 
klagten Kaplinski, Blociszewski und Trojanowski. Bei 
den eigenthümlichen Verhältniſſen, unter denen dieſe 


Ueberläufer eine Zuflucht in Preußen fanden, hätte man 
annehmen ſollen, ſie würden ſchon um des perſönlichen 
Intereſſes willen, welches ſie antrieb, ſich der ruſſiſchen 
Botmäßigkeit zu entziehen, in dem ihnen zu Theil ge⸗ 
wordenen Aſyl Alles vermeiden, was die Aufmerkſam⸗ 
keit der Behörden auf ſie lenken und ihre geſicherte 
Exiſtenz neuen Gefahren ausſetzen könnte; aber gerade 
im Gegentheile, wir finden unter den Ueberläufern mit 
die eifrigſten Theilnehmer und Helfershelfer der Ver⸗ 
ſchwörung. Und nicht etwa, daß ſie blos durch ihre 
Umgebungen in dieſelbe hineingezogen wären, daß ſie 
von ihren Wohlthätern und Beſchützern Aufforderungen 
zum Beitritt erhalten und gleichſam als Tribut der 
Dankbarkeit für die gaſtliche Aufahme und den genoſſe⸗ 
nen Schutz den Beitritt erklärt hätten: vielmehr ſehen 
wir vorwiegend die Ueberläufer als Agenten für das 
revolutionaire Unternehmen thätig und mehr als Einer 
unter denſelben — wir nennen nur die Angeklagten 
Chachulski, Trojanowski und Elzanowski, — haben 
gerade die Perſonen, bei denen ſie Zuflucht gefunden, 
im Intereſſe der Verſchwörung bearbeitet und in die 
Pläne derſelben hineingezogen. Dieſe Thatſachen verdie⸗ 
nen alle Beachtung. Wir gedenken derſelben hier nicht, 
um ganz beſonders die Strenge des Geſetzes gegen An⸗ 
geklagte herauszufordern, welche neben ihrer Schuld 
auch der traurigen Erinnerungen und des Mißgeſchicks 
viel zu tragen haben; aber wir verlangen, daß der Ge⸗ 
nuß der Gaſtfreundſchaft in einem Lande nicht gemiß⸗ 
braucht werde, und daß die Geſetze eines Staates, wel⸗ 
cher Flüchtlingen ein Aſyl gewährt, von dieſen geachtet 
und nicht zum Dank mit Füßen getreten werden. 


Nachdem das neue Geſetz über die Verhältniſſe der 
Juden beſtimmt hat, daß die ſelben an Univerfitäten, fo 
weit die Statuten nicht entgegenſtehen, als 
Dozenten und Profeſſoren für gewiſſe Lehrfächer 
zugelaſſen werden können, kommt es jetzt zunächſt 
darauf an, genau zu ermitteln, was die Statuten der 
ſämmtlichen preußiſchen Univerſitäten in dieſer Bezie⸗ 
hung geſtatten oder verſagen. Zu dem Ende hat daher 
der Hr. Miniſter Eichhorn unterm 28. v. Mts. in 
einem Cirkulare alle Regierungsbevollmächtigte an den 
Univerſitäten aufgefordert, zu veranlaſſen, daß die ein⸗ 
zelnen Fakultäten, fo wie auch Rektor und Senat 1) 
über den faktiſchen Stand der Sache, und 2) wenn 
die Statuten die Zulaſſung der Juden zu den im Ge⸗ 
ſetze bezeichneten akademiſchen Lehrfächern nicht geſtat⸗ 
ten, über die Frage, ob eine Modifikation derſelben für 
zuläſſig und angemeſſen zu erachten ſei, näher berathen 
und ſich äußern. Bei der Wichtigkeit der Sache — 
heißt es in dem betreffenden Reſkript — iſt nichts zu 
verabſäumen, was zu einer vielſeitigen und gründlichen 
Merathung beitragen kann. Es haben daher zunächſt 
die einzelnen Mitglieder der Fakultät viritim ihre An⸗ 
ſicht in einem motivirten Votum auszusprechen; ſodann 
hat ſich die Fakultät zu einem Geſammtvotum zu ver⸗ 
einigen; darauf ſind die Vota der einzelnen Fakultäten 
dem Rektor und Senat vorzulegen, welche zuletzt die 
Sache in ihrem die ganze Univerſität umfaſſenden Zu⸗ 
ſammenhange zu erwägen und zu begutachten haben. 
Die theologiſchen und juriſtiſchen Fakultäten, von wel⸗ 
chen die Juden durch das Geſetz ausgeſchloſſen ſind, 
haben natürlich bei der Begutachtung nicht ihr fpezielles 
Intereſſe, ſondern nur das der Univerſität überhaupt 
ins Auge zu faſſen, und überdies ſollen die juriſtiſchen 
Fakultäten auch die Frage prüfen, ob die jetzige Aus⸗ 
ſchließung, falls fie den Statuten gemäß Statt finden 
müßte, auch für die Zukunft ohne alle weitere Modi⸗ 
fication zu befürworten ſei. Man ſieht, daß die Ans 
gelegenheit ſehr ernſt und vielſeitig behandelt wird. Wir 
ſind auf das Reſultat, das baldigſt erwartet werden 
darf, da zur Vorlegung aller Verhandlungen nur ein 
Termin von höchſtens drei Monaten geſtellt iſt, ſehr 
geſpannt. (Rhein. Beob.) 


J Breslau, 28. Oktober. Die Erwartungen, 
die man an die Wirkſamkeit des deutſchen Po ſt⸗ 
Kongreſſes ſtellt, ſind gewiß nicht geringer Art; ge⸗ 
wiegte Poſtbeamte faſt aller Staaten Deutſchlands ſind 
in Dresden verſammelt, und haben Gelegenheit, über 
die Vorzüge und Mängel der in den einzelnen Staa⸗ 
ten beſtehenden poſtlichen Einrichtungen ſich klar zu 
verſtändigen. Wir betrachten es als ein erfreuliches 
Ereigniß, daß der Bevollmächtigte des größten deut⸗ 
ſchen Staates den Vorſitz bei dieſem Kongreſſe führt; 
es wird ihm dadurch vielleicht um ſo eher gelingen, 
andere Staaten zur Annahme mancher, Oeſterreich ei⸗ 
genen, vortrefflichen Einrichtungen zu gewinnen. Hier⸗ 
her zählen wir namentlich die Befreiung von der Ab⸗ 
gabe des Briefbeſtellgeldes, das, ſo viel uns bekannt, 
bis jetzt nur in dieſem Staate und in Frankreich ab⸗ 
geſchafft iſt. Warum hat man bei den vorgenomme⸗ 
nen Poſtreformen nicht ſchon längſt den Anfang mit 
Abſchaffung dieſer zwar kleinen, aber äußerſt läſtigen 
Abgabe gemacht? Ferner halten wir auch einzelne 
Grundſätze, die beim Poſtfuhrweſen in Oeſterreich Gel⸗ 
tung haben, für ſehr zweckmäßig. Dort liegt die Be⸗ 
ſorgung des geſammten Extrapoſtweſens in der Ver⸗ 
pflichtung der Poſthalter, wodurch natürlich, namentlich 
in größeren Städten, eine Erſparniß an Beamten er⸗ 
reicht wird. Letzteres iſt aber hauptſächlich dadurch in 
Oeſterreich herbeigeführt, daß dort, ſo wie in ganz Süd⸗ 
Deutſchland, die Aufhebung der namentlichen Eintra⸗ 
gungsweiſe der Briefe ſchon längſt erfolgt iſt, während 
die Einführung dieſes Verfahrens in einzelnen deutſchen 
Staaten (Preußen, Sachſen) erſt in Ausſicht ſteht. — 
Vornehmlich wird es wohl nur in der Abſicht der zum 
Poſt⸗Kongreſſe Verſammelten liegen, gleichmäßigere und 
billigere Taxen in Deutſchland herzuſtellen, — aber an 
der Zeit wäre es wohl, auch ſich über gewiſſe Prinzi⸗ 
pien, z. B. über das Maaß der Arbeit (tägliche Dienſt⸗ 
ſtunden der Beamten) zu verſtändigen. In zwei ſonſt 
ganz heterogenen Staaten — in Frankreich und Ruß⸗ 
land — iſt dies genau feſtgeſetzt, und allerdings befin⸗ 
den ſich die dortigen Poſtbeamten gegen dieſe Beamten⸗ 
Klaſſe in Deutſchland in dieſer Beziehung in einer be⸗ 
neidenswerthen Lage. 

Das Amtsblatt Nr. 43 vom 27 d. der königlichen 
Regierung zu Königsberg, und nach dieſem die Ztg. für 
Pr. vom 28. d. theilen den von den Miniſterien der 
geiſtlichen Angelegenheiten, des Innern und der Finan⸗ 
zen unterzeichneten Erlaß vom 1. Oktober d. J. mit, 
welcher Beſtimmungen zur Erledigung derjenigen Zwei⸗ 
fel enthält, welche über den Umfang des amtlichen Wir⸗ 
kungskreiſes der Konſiſtorien und der Regierungen in 
evangeliſchen Kirchenangelegenheiten noch obwalten. 


Nach der „Allgemeinen Zeitung für Chriſtenthum 
und Kirche“ iſt Uhlich eine neue Citation von dem 
Conſiſtorial = Inquirenten, Oberlandesgerichts⸗ Aſſeſſor 
Wagener, auf den 27. Okt. zur Vertheidigung gegen 
die, wider ihn erhobenen Anſchuldigungen, in dem Ge⸗ 
ſchäftslokale des Conſiſtoriums zugegangen. Die des⸗ 
fallſige Zuſchrift enthält die Mittheilung folgender Un⸗ 
terſuchungspunkte: Die Vergehen, auf welche die wider 
den Prediger Uhlich eingeleitete Disziplinar⸗Unterſuchung 
gerichtet werden ſoll. Sie betreffen die Lehr⸗Ordnung 
und die liturgiſche Ordnung, und zwar die Lehr⸗Ord⸗ 
nung in Predigten und amtlichen Reden; im Confir⸗ 
manden⸗Unterricht; in ſonſtigen mündlichen Vorteägen; 
in populären Schriften. Sodann die liturgiſche Ord⸗ 
nung. Aller Vermuthung nach werde aber Uhlich ſich 
nicht geſtellen, ſondern die ſchriftliche Erklärung abge⸗ 
ben, daß er das Nöthige bereits im erſten Termine ge⸗ 
ſagt habe, und keineswegs gewillt ſei, zuzugeben, daß 
das Conſiſtorium Partei und Unterſuchungsbehörde, Klä⸗ 
ger und Richter zugleich ſei. Die Gemeindeglieder der 
Katharinenkirche ſeien wenig zufrieden mit dem, was 
das Kirchenkollegium bisher für Uhlich gethan hat, und 


wie bereits ſchon eine ſchriftliche Erklärung desfalls an | 


daſſelbe ergangen, fo werde jetzt eine zweite derartige 
Eingabe bereitet. g 
Elberfeld, 31. Oktbr. Die heutige Elberfelder 
Ztg. meldet in einer amtlichen Bekanntmachung: „Die 
Regierung der vereinigten Staaten von Amerika hat 
zur Erleichterung der Verſender der königl. preußiſchen 
Rheinprovinz, mit Genehmigung Sr. Majeſtät des Kö⸗ 
nigs die Errichtung einer amerikaniſchen Conſular⸗Agen⸗ 
tur in Aachen veranlaßt und iſt mit deren Verwaltung 
Herr Charles Fay daſelbſt beauftragt. — Es ſteht 
jedoch den Verſendern ganz frei, ſich entweder hieran, 
oder an die Agentur unter Verwaltung des Herrn John 
H. Albers in Barmen zu wenden. Es ſind jedoch 
die Verſender darauf aufmerkſam zu machen, daß, nach⸗ 
dem nun hierdurch denſelben von der amerikaniſchen 
Regierung die Erleichterung geworden iſt, ihre Faktu⸗ 
ren in ihrer Nähe beglaubigt zu bekommen, die Zoll⸗ 
Behörden der vereinigten Staaten nun ſtrenger auf die 
Erfüllung des Geſetzes, hinſichtlich des Eides bei Fak⸗ 
turen, ſehen werden. — Der Konſul der vereinigten Staa⸗ 
ten in Nordamerika, Karl Gräbe, wird ſeinen Wohn⸗ 
ſitz nicht in Elberfeld nehmen, ſondern den bisherigen 
Aufenthalt auf feinem, in der Nähe von Frankfurt a/ M. 
belegenen Landgute beibehalten und für die deſſen be⸗ 
dürftigen Handelsplätze der Rheinprovinz und Weſtfa⸗ 
lens Agenten beſtellen, welche mit der Beglaubigung 
der Fakturen beauftragt werden ſollen.“ 
Bonn, 24. Okt. Die Proff. Braun und Ach⸗ 
terfeldt ſollen ſich mit einer ſehr ausführlichen Ab⸗ 
handlung über den Hermeſianismus befaſſen als Ent⸗ 
gegnung auf das zuletzt veröffentlichte Schreiben Sr. 
Helge des Papſtes Pius IX. an den Erzbiſchof 
von Köln, um die hermeſiſche Lehre vor dem Vor⸗ 
wurfe der Ketzerei zu beſchützen. Auch Juſtizrath 
Rupp in Köln wird aufs Neue für den Hermeſianis⸗ 
mus in die Schranken treten. (Deutſche 3.) 
Deut ſchland. 
Konſtanz, 22. Oktbr. Der St. Galler Wahr⸗ 
heitsfreund brachte unlängſt die Nachricht, daß neuerlich 
30,000 öſterreichiſche Truppen im Vorarlberg an die 
Schweizergrenzen zu rücken beordert ſeien. Allein wir 
können von Perſonen, die geſtern in Bregenz waren 
und den dortigen General, Grafen Lichnowski geſpro⸗ 
chen haben, aus zuverläſſiger Quelle berichten, daß an 
dieſer Nachricht des Wahrheitsfreundes eine Null zu 
viel iſt. Der wahre Sachverhalt iſt folgender: Die 
dort ſtationirten Jäger mußten vor einiger Zeit nach 
Innsbruck aufbrechen, wo ſie aber die Ordre zum Rück⸗ 
marſch nach Bregenz erhalten haben, und mit einer 
Verſtärkung von 3000 Mann, worunter noch 600 
Mann Kavalerie waren, wieder ins Voralbergiſche zur 
rückmarſchirt ſind. Zugleich wurde auch von dem Re⸗ 
giment Großherzog von Baden die Kompagnie um 150 
Mann verſtärkt, ſo daß gegenwärtig im Ganzen nicht 
mehr als ungefähr 10,000 Mann öſterreichiſche Trup⸗ 
pen in Voralberg ſich befinden, die nach einer geſtern 
in Bregenz angekommenen Staffette zur Beſetzung der 
Schweizergrenze verwendet werden ſollen. (A. Pr. Z.) 
"Weimar, 30. Oktbr. Das heutige Regierungs⸗ 
Blatt enthält einen zwiſchen den drei Regierungen von 
Weimar, Meiningen und Koburg-Gotha zu Ilmenau 
am 16. September d. J. abgeſchloſſenen Vertrag über 
die an eine Aktien⸗Geſellſchaft zu ertheilende Konzeſſion 
zur Fortführung der baierſchen Eiſenbahn von Lichten⸗ 
fels über Koburg, Eisfeld, Hildburghauſen, Meiningen 
nach Eiſenach, zum Anſchluß an die Thüringiſche Eiſen⸗ 
bahn, ſo wie einer Zweigbahn von Koburg über Neu⸗ 
ſtadt nach Sonneberg. (A. Pr. Z.) 
Rußland. 
* St. Petersburg, 26. Oktober. Bereits am 
Sonnabend Nachmittags um 2 Uhr fand der feierliche 
Einzug der hohen Braut Sr. kaiſerl. Hoh. des Groß: 
fürſten Konſtantin, der Prinzeſſin Alexandra von Sach⸗ 
ſen⸗Altenburg, in Zarskoje⸗Selo ftatt. Ihre kaiſerlichen 
Majeſtäten hatten ſich Tages zuvor nach Gatſchina bes 
geben, wo die Prinzeſſin Abends eintraf und dort das 
Nachtlager hielt. Bei dem Einzuge wurde der kaiſerl. 
Staatswagen, in welchem die erlauchten Damen der 
kaiſerl. Familie fügen, von Sr. Maj. dem Kaiſer und 
fämmtlihen Großfürſten zu Pferde begleitet. Auf dem 
innern Hofe des alten Palais ſo wie dem Park ge⸗ 
genüber war das Militair in Parade aufgeſtellt. In 
dem großen Saale neben der Schloßkirche wurden die 
hohen Herrſchaften von den Hof-Chargen und den 
Staatsdamen empfangen, worauf man ſich in die Kirche 
zur Meſſe und nach Beendigung derſelben nach dem 
euen Palais, dem gewöhnlichen Aufenthaltsorte der 
kaiſerl. Familie, verfügte. Durch einen kaiſerl. Tages⸗ 
befehl vom Iten d. wird der Großfürſt Konſtantin zum 
Chef des volhyniſchen Ulanen⸗Regiments ernannt, das 
von nun an feinen Namen führen wird. Mehrere 
Dfficiere von den Reſerve-Truppen werden einer kriegs⸗ 
gerichtlichen Unterſuchung unterworfen, weil fie, obgleich 
beteits vor einigen Monaten dazu aufgefordert, mit ih⸗ 
ren Commandos zu den Revuen, welche vor Kurzem 
vor Sr. Maj. dem Kaifer in Kiew abgehalten wurden, 
nicht erſchienen find, und auch keine genügende Gründe 
ihres Nichterſcheinens angeben konnten. — Amtlichen 
Nachrichten aus Moskau vom 23ſten d. zufolge, wa⸗ 
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ren daſelbſt vom 30. Sept. bis zum 19. Oktbr. 222 
Perſonen an der C holera erkrankt, von denen 66 ſtar⸗ 
ben. Man hofft, daß die Krankheit in Moskau keine 
bedeutende Ausbreitung gewinnen werde. In Kaſan 
waren vom 17. Sept. bis 5. Oktbr. 174 Menſchen 
an der Cholera erkrankt und 84 geſtorben. Außer der 
Stadt hat ſie auch ſchon einige Bezirke des Gouverne⸗ 
ments ergriffen. In den Städten Taganrog und 
Mariampol hat ſie völlig aufgehört. In Kertſch iſt 
ſie im Aufhören begriffen. Seit dem 12. und 15. d. 
kamen auch ſchon Cholera⸗Kranke im Städtchen Wal⸗ 
dai des nowgorodſchen Gouvernements vor, wo ſie kürz⸗ 
lich angereiſte Bauern eingeſchleppt hatten. Waldai iſt 
von St. Petersburg nur 300 Werſt (43 deutſche Mei⸗ 
len) entfernt. — Die heutige nordiſche Biene ent⸗ 
hält einen bemerkenswerthen Aufſatz, der von Seiten 
unſers am Getreidehandel betheiligten Kaufmanns⸗ 
ſtandes große Klage gegen den auswärtigen Han— 
delsſt and erhebt, weil dieſer dem hieſigen für das ger 
lieferte Getreide die Zahlungen vorenthalten. Die aus⸗ 
wärtigen Kaufleute wollen die mit den hieſigen in die⸗ 
ſer Beziehung eingegangenen Verpflichtungen nicht er⸗ 
füllen und geben nichtige und unbegründete Vorwände 
an. Zu dieſen letztern gehört, daß das gelieferte Ge⸗ 
treide nicht das volle geſetzliche Maaß halte, daß das 
Mehl bei der Ablieferung verdorben geweſen ſei, woge⸗ 
gen man dieſſeits, da man hier durch die Auslagen 
große Einbuße erleidet, empfindlich proteſtirt. 

Dem Vernehmen nach hat der Kaiſer Nikolaus 
in Warſchau der vor ihm erſchienenen bürgerlichen De: 
putation das Verſprechen gegeben, es werde daſelbſt 
ein Großfürſt als Vicekönig reſidiren; der Name wurde 
nicht genannt, und die Meinungen hierüber ſind zwi⸗ 
ſchen den Großfürſten Conſtantin und Michael gethrilt. 
Letzterer ſcheint die größere Wahrſcheinlichkeit für ſich 
zu haben. (A. 3.) 

* Von der ruffifchen Grenze, 26. Oktbr. Die 
Nachricht, daß der Bau einer Eiſenbahn von Georgen⸗ 
burg nach Libau von dem großen Eiſenbahn-Comité 
unter Vorſitz des Großfürſten Thronfolgers genehmigt 
ſei, hat hier lebhafte Freude hervorgerufen. Der Bau 
ſoll auch die kaiſerliche Beſtätigung in der Art erhal⸗ 
ten haben, daß die Krone eine Zinſengarantie für das 
auf ſechs Millionen Silber-Rubel veranſchlagte Kapital 
übernähme. Die Bahn wird hauptſächlich zum Trans⸗ 
port von Holz, Getreide, Leinſaat, Flachs ꝛc. benutzt 
werden. Der Holzhandel auf Memel iſt jetzt beſonders 
lebhaft, ſo daß es dort an Schiffen fehlt, um die vom 
Auslande eingehenden Aufträge auszuführen. — Die 
Bauern in Livland find nach alten Gewohnheitsrech— 
ten gehalten, ihren Predigern jährlich zur Subſiſtenz 
gewiſſe Abgaben vom Ertrage ihrer Ländereien, bekannt 
unter dem Namen Kirchenzehnten, zu geben. Dieſer 
kirchliche Zins hat nur für Diejenigen von ihnen zu 
beſtehen aufgehört, die der orthodoxen griechiſchen Kirche 
ſich angeſchloſſen. Der Generalgouverneur der Dftfee: 
Provinzen, hat in dieſer Beziehung eine Publikation 
erlaſſen, worin es heißt: „Gemäß dem höchſten Willen 
Sr. kaiſerl. Majeſtät ſollen die livländiſchen Bauern, 
die ſich mit der rechtgläubigen Kirche vereinigt haben, 
nicht allein von den Zahlungen an die Prediger für 
Vollziehung geiſtlicher Handlungen, ſondern auch von 
den Obliegenheiten befreit werden, welche ſie zum Vor⸗ 
theil der lutheriſchen Kirche und deren Geiſtlichkeit nach 
alten Gewohnheiten für einſtweilige Benutzung von 
gutsherrlichen Ländereien geleiſtet haben. Ausgenommen 
ſedoch von dieſer Befreiung ſind diejenigen Bauern, 
die auf den zu den Paſtoraten gehörigen Ländereien an⸗ 
geſiedelt ſind. 

Großbritannien 

London, 28. Okt. Eine Deputation der Fabrik⸗ 
arbeiter in den Baumwollenſpinnereien von Lanca⸗ 
ſhire hatte geſtern eine Audienz bei Lord J. Ruſſell, 
wo das Unterhausmitglied Hindley fie einführte. Der 
Premierminiſter hörte die Vorſtellungen der Deputation 
bezüglich der kümmerlichen Geſchäftslage in den Baum⸗ 
wollenbezirken und des Nothſtandes der dortigen Arbei⸗ 
ter, welcher durch die ganze oder theilweiſe Arbeitsein⸗ 
ſtellung ſo vieler Fabriken herbeigeführt worden ſei, auf⸗ 
merkſam an und ſprach, ohne unmittelbare Hülfe der 
Regierung zuzuſichern, ſein Bedauern mit der trauri⸗ 
gen Lage einer ſo zahlreichen Fabrikbevölkerung und die 
Hoffnung aus, daß die Arbeiter mit ihren Brodtherren 
in gutem Vernehmen bleiben und durch ihr Verhalten 
keine Ruheſtörungen herbeiführen würden. Die Depu⸗ 
tation hatte unter Anderm hervorgehoben, daß vorzugs⸗ 
weiſe die Spekulgtion das enorme Steigen der Baum⸗ 
wollenpreiſe veranlaßt und daß dieſe Spekulation durch 
das eingeführte Vorſchußſyſtem, welches mit 1000 oder 
2000 Pf. St. baar den Ankauf von Baumwolle für 
den Betrag von 10,000 Pf. St. möglich mache, ſehr 
begünſtigt werde. — Die „Times“ meldet, daß der bis⸗ 
herige apoſtoliſche Vikar des Centralbezirks von Eng⸗ 
land, Herr Walſh, vom Papſte zum Erzbiſchof von 
Weſtminſter ernannt worden ſei, indem der neue erzbi⸗ 
ſchöfliche Sprengel für die Hauptſtadt feinen Namen 
von Weſtminſter entlehnen ſolle. Dr, Wiſeman, den 
man anfangs für dieſe wichtige geiſtliche Stelle bezeich⸗ 
net hatte, iſt zum katholiſchen Biſchof von Birmingham 
ernannt worden. Es beſtätigt ſich, daß fortan in Eng⸗ 


land die Benennung „apoſtoliſcher Vikar“ durch den 
WBiſchsfstel erſetzt werden ſoll. Die „Times“ fügt bei, 
daß die Errichtung von vier neuen katholiſchen Bis⸗ 
thümern und fpäterhin von zwei Erzbisthümern ſtatt⸗ 
finden werde. — Das vorgeſtern von Hamburg ange⸗ 
langte Dampfſchiff hat 100,000 Pf. St. in Gold für 
die Bank mitgebracht. Der größere Theil dieſer Baar⸗ 
ſchaft kommt aus Rußland. — 

Die „Liverpool Times“ berichtet, daß die Kunde 
von dem Beſchluſſe der Regierung, die Wirkſamkeit der 
Bankakte von 1844 zu ſuspendiren und der Bank von 
England eine vermehrte Noten⸗Ausgebung zu geſtatten, 
dort die günſtigſte Wirkung hervorgebracht habe. Be⸗ 
reits war in die Geſchäfte mehr Regſamkeit gekommen 
und das Vertrauen ſtellte ſich ſtufenweiſe wieder her. 
Die Verſammlung, welche gehalten werden ſollte, um 
den Beiſtand der Regierung zu begehren, war unter 
den jetzigen veränderten Umſtänden vorläufig aufgegeben 
und bereits abgeſagt worden. — Die „Poſt“ von Glas⸗ 
gow kündigt an, daß die meiſten Fabriken dieſes wich⸗ 
tigen Induſtrie-Bezirks aufgehört hätten, den ganzen 
Tag zu arbeiten. 

Frankreich. 

* Paris, 29. Oktober. Cours von heute proc. 
115, 3proc. 75%,, Orleansb. 1172 ½, Nordb. 533%, 
Röm. 100. Man ſprach auf der Börſe nur von 
der Schweiz, wußte aber nichts Neues. Einem Ge 
rücht nach hat die engliſche Bank von dem Käaiſer 
von Rußland 2 Millionen Pfund in Barren begehrt 
und dafür Konſols zu niedrigem Kourſe angeboten. 
Der Graf N. Duchatel ſoll ſtatt des Grafen Roſſi 
zum Geſandten in Rom ernannt worden ſein. — Der 
Moniteur enthält eine Liſte von etwa 450 Verleihun⸗ 
gen von goldenen und ſilbernen Medaillen wegen be⸗ 
ſonderer Beweiſe von Muth bei Lebens rettungen 1% 
— Es hat ſich hier eine Kompagnie für die Errich⸗ 
tung von Theatern in Algier gebildet. — In dem 
Seeminiſterium wird jetzt der Plan berathen, eine 
Taucherkompagnie zu bilden. — Aus Madrid mel 
det man vom 24ſten, daß wirklich eine Miniſterver⸗ 
änderung ſtattgefunden hat. Der Herzog von Va⸗ 
lencia hat ſich lediglich die Präſidentſchaft vorbehal⸗ 
ten ohne Portefeuille. Der Herzog von Soto⸗ 
Mayor hat das Miniſterium des Auswärtigen über⸗ 
nommen. Das Seeminiſterium iſt Herrn Bertram 
de Lys angeboten worden. — Der hieſige Handels⸗ 
miniſter hat ein förmliches ärztliches Kollegium zum 
Studium der Epidemien, namentlich der Cholera ge⸗ 
bildet. Es werden noch 5 Aerzte nach dem Oſten und 
zwar nach der Türkei abgehen. — Die Minifterien 
des Krieges und der Juſtiz haben eine Kommiſſion er⸗ 
nannt, welche die franzöſiſchen Geſetzbücher den Ver⸗ 
hältniſſen in Algier anpaſſen ſoll. — Der Direktor 
des hieſigen ägyptiſchen Inſtituts, Stephan Effendi, 
iſt von Mehmed Ali zum Bey, d. i. zum Grafen 
ernannt worden. — Nachrichten aus Toulon vom 
23. d. zufolge iſt die angeordnete Dislokation der 
franzöſiſchen Flotte an den Küſten Italiens folgende: 
Die Linienſchiffe Occan und Jena kommen vor Ge⸗ 
nua, der Dreidecker Friedland mit dem Admiral Tré⸗ 
houart und der Souverain in dem Golf von Spezzia, das 
Linienſchiff Jupiter vor Porto⸗Ferrajo, die Dampf⸗ 
Fregatte Panama nach Genua, die Dampf Fregatte Ca⸗ 
cique nach Spezzia. Die beiden Dampf⸗Fregatten Des⸗ 
cartes und Magellan kreuzen beobachtend im adriati⸗ 
ſchen Meere und in der Bucht von Neapel. Der 
Prinz von Joinville hat ſich an Bord des Titan 
nach Civita Vecchia begeben, 

ch we iz. 

Bern, 27. Oktbr. Die hinter der Regierung von 
Luzern liegenden eidgen. Kriegsgelder ſind von dem 
Vororte zurückverlangt worden. Die kath. Ztg. meldet 
dieſes mit folgenden Worten: „Zwei Freiſchärler, Och⸗ 
ſenbein und Staatsſchreiber Weyermann, verlangen 
Namens des Vororts von der Regierung von Luzern, 
daß fie ihnen die in Luzern liegende eidgen. Kriegskaſſe 
ur Verfügung ſtelle.“ ö - 

B We erſucht die Stände, ohne Vorwiſ⸗ 
fen des Ober⸗Kommandanten keine Truppen auf: 
zuſtellen. Wenn einmal die Vorbereitungen getrof? 
fen fein werden, ſo werde er ſelbſt die erforderlich 
Mannſchaft aufbieten. * 

Während das eidgen. Heer ſich ſammelt und die 
Tagſatzung feiert, halten die Geſandten der Sonder? 
bundsſtände Konferenzen, welchen der franzöſiſche Ge⸗ 
ſandte und ein öſterreichiſcher Agent beiwohnen fol 
Viel Tröſtliches werden ſie da kaum vernehmen, denn 
das Ausland intervenirt nicht. Nach zuverläſſi⸗ 
gen Nachrichten wird weder Oeſterreich, noch eine au 
dere fremde Macht mit Waffen interveniren. — ir 
in den Urkantonen angefagten Walliſer find immer 
noch unſichtbar. Es hat dies feinen guten Grund. 
Drei Bataillone haben erklärt, daß fie nicht außer die 
Kantonen ziehen werden. N G. 3. 0 

Baſel, 28. Oktober. Wie man fo eben erfährt 
wird heute in Bern die entſcheidende Tagſacung⸗ 
ſizung, welche die Exekution ausſpricht, abgehal 
ten. Die Repräſentanten in den 7 Sonderhundskanß 
tonen haben geſtern ihre Berichte, über Empfang un 
Abweiſung in den verſchiedenen Hauptſtädten eingereicht 


Für die 2 Millionen Kredit ift auch ſchon Erforderli⸗ 
ches geſchehen; Bern, welches in feiner Kantonal-⸗Kaſſe 
% Mill. baar beſitzt, wird dieſelben der Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft vorſtrecken; eine halbe Million liegt noch in der 
eidgenöſſiſchen Kriegskaſſe zu Luzern. Man erwartet 
allgemein, daß die Sitzung eine öffentliche ſein werde. 
Ein Theil der Berner Preſſe und ein noch größerer 
des dortigen Publikums murrt bereits über „unverant⸗ 
wortliche Saumſeligkeit beim Anzug des Winters;“ in 
den Bergen ſoll es vor zwei Tagen ſtark geſchneit ha⸗ 
ben; heute aber iſt der Himmel wieder klar geworden, 
und nun drängt die öffentliche Meinung zum Aus: 
marſch, bevor es ſchlimmer wird. Unſere zwei ſchwe⸗ 
ten Batterien erwarten täglich das Aufgebot. Oberſt 
urckhardt und mehrere andere Offiziere find ſchon vor⸗ 
aus nach Bern. Wir müſſen marſchiren, wie ſauer 
es auch manchem ankommen mag. (O.⸗P.⸗A.⸗Z.) 
Zürich, 28. Okt. Heute ſind noch 2 Compagnien 
Artillerie, 1 Comp. Pontonniers, 1 Comp. Sappeurs 
und 1 Comp. Kavalerie beeidigt worden. Nach der 
eeidigung fang die Mannſchaft zwei Strophen des 
Liedes: „Rufſt du, mein Vaterland!“ — Die Stim⸗ 
mung der Truppen wird von Tag zu Tag entſchiedener. 
Dieſe Stimmung iſt ſo beſchaffen, daß wir verſichern zu dür⸗ 
fen glauben, daß die traurigſte Kunde, welche zu den Ohren 
er großen Mehrzahl unſerer Milizen gelangen könnte, 
die wäre, daß ſie nicht marſchiren müſſen. — Herr 
erſtlieutenant Rieter von Winterthur, Kommandant 
der Kavalerie des Kantons Zürich, iſt zum Platzkom⸗ 
Mandanten von Zürich ernannt. 

St. Gallen, 26. Oktober. In Folge der letzten 

Aufwiegelungsverſuche zahlreiche Verhaftungen. Leon⸗ 
ard Gmür und Dekan Greith, die Haupt-Jeſuiten, 
ſind ſchon mehre Tage abweſend. Der letztere treibt 
ſich — wahrſcheinlich in Folge mißlungener Friedens⸗ 
miſſionen im Kanton St. Gallen — zwiſchen Kloſter 
Kreuzlingen, Konſtanz und Meersburg herum. 
Tburgau. Geſtern Abends (den 25.) traf ich in 

Wagenhauſen bei Stein am Rhein drei im Vorarl⸗ 
berg ſtationirte Soldaten aus dem Regimente Baden, 
welche in den plebejiſchen Wichs von Maurern dorti⸗ 
ger Gegend geſteckt und auf einer Reiſe nach Freiburg 
in der Schweiz begriffen waren. Ich machte auf der 

eiterreiſe in Dießenhofen dem Landjäger Anzeige. 
Wahrſcheinlich beſitzen dieſe Leute in gehöriger Form 
gusgeſtellte Wanderbücher oder Päſſe, und wahrſchein⸗ 
lich kommen dieſe edlen Gäſte in größerer aber klug 
vertheilter Zahl. 

Neuenberg, 26. Oktbr. Seit einigen Tagen — 
berichtet der Conſtitutionnel Neuchatelois vom 19. Okt. 
DT verweilt der Geſandte Sr. Maj. des Königs von 
Preußen bei der ſchweizer Eidgenoſſenſchaft, Hr. von 

ydow, in unſerer Mitte. 

Sonder bund. 

Zug, 27. Okt. Letzten Dienſtag fand die Beeidi⸗ 
gung der Truppen ſtatt. Kaum 150 bis 200 Hände 
erhoben ſich zum Eidſchwur. Welchen Eindruck dies 
auf die Sondersbundsherren machte, verriethen die 
ſtotternden, nichtsſagenden Anreden. Die Stimmung 
ſeit letzter Landsgemeinde iſt offenbar eine andere ge: 
worden. 

* Herr Siegwart-Müller ſcheint ſich auf ſei⸗ 
nem Poſten nachgerade unheimlich zu fühlen, und die 
techten Anſtalten getroffen zu haben, fein großes Ver⸗ 
mögen aus dem verarmten Luzern bei Seite zu ſchaf⸗ 
fen. Er ſoll alle Sachen von Werth bereits in die 
öſterreichiſchen Erbſtaaten gerettet haben, feine Perſon 

eim geringſten Anlaſſe gleich auf ein eigends für ihn 
und ſeine nächſten Genoſſen beſtimmtes Dampfboot zu 
Ungen, gefonnen fein, das ihn in wenig Stunden bis 
kunnen bringen kann, von wo aus er gleich auf öſter⸗ 
reichiſches Gebiet flüchten dürfte. Selbſt die Fanatiſir⸗ 
en in Luzern ſollen ihn mit einem argwöhniſchen Blicke 
bewachen, ſo daß im ſchlimmſten Falle die Flucht doch 

re Schwierigkeiten hitte, beſonders da Siegwart im 
feindlichen Lager wohl keine Seele zählt, die nicht ge⸗ 
gen ihn, als den Urheber des allgemeinen Zerwürfniſſes 
auf das Aeußerſte erbittert wäre. 


Italien. 

Das Diario di Roma vom 23. Oktober ent- 
hält folgenden Artikel: „Se. Heiligkeit, unſer Herr, 
hat zu Seiner größten Betrübniß bemerkt, das man es 
zuweilen wagt, in die verſchiedenen, übrigens nicht offi⸗ 
Bellen Journale, welche zu Rom und in den päpſtlich en 
Staaten erſcheinen, namentlich in Nr. 39 des Con⸗ 
emporaneo vom 25. September d. J., Artikel, wenn 
Fl in gewiſſer Art verlarvt, einzurücken, in welchen 
ber Perſonen von gefunden veligiöfen Grundſätzen, 

dft im Auslande, unanftindige Bemerkungen gemacht, 
oder Dinge erzählt werden, welche geeignet ſind, Haß 
gegen die Katholiken zu erregen, und die echte Politik 
zu verletzen. Da dergleichen Artikel, bei den vielen 
und verſchiedenen Journalen, der Aufmerkſamkeit der 

t Arbeit überhäuften Cenſoren mitunter entgehen kön⸗ 
Aan ſo wird ausdrücklich erklärt, daß ſie keineswegs der 
ausdruck der Geſinnung der Regierung, noch der päpſt⸗ 

en Politik und viel weniger noch des Oberhauptes 
er katholiſchen Kirche ſind, und daß Se. Heiligkeit 
hre höchliche Mißbilligung derſelben ausgeſprochen wiſ⸗ 
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IR Inhalts blos als Ausgeburten 
utopiſcher Ideen von Privaten, welche der Wachſamkeit 
der Cenſur entgehen, betrachtet werden.“ 


Kukates und Provenzlelles. 
* * Breslauer Kommunal- Angelegenheiten, 

Breslau, 1. November. (Entwurf zu einem 
neuen Reglement für die ſtädtiſche Feuerſo⸗ 
cietät.) Das Bedürfniß, dieſe bis jetzt durch keine 
beſtimmten Geſetze geordnete, vielmehr nur auf Vor⸗ 
ſchriften der Obſervanz fußenden Angelegenheit, zu ord⸗ 
nen, brachte endlich einen Entwurf zu Stande, der 
nochmals von einer Kommiſſion aus Stadtverordneten 
geprüft und dann zur Vertheilung an die Mitglieder 
gedruckt wurde. In der letzten Sitzung wurde mit der 
Berathung dieſes Gegenſtandes begonnen und dadurch 
der größte Theil der Sitzung in Anſpruch genommen. 
Sobald die Berathung weiter fortgeſchritten und für 
die öffentliche Beſprechung ein feſterer Haltpunkt gege⸗ 
ben ſein wird, wollen wir die Hauptpunkte, ſo viel 
dies der Zeitungsraum geſtattet, zur öffentlichen Beur⸗ 
theilung mittheilen. 

(Sonntagsſchule für Handwerkslehrlinge.) 
Der Magiſtrat legte der Verſammlung die Probeſchrif⸗ 
ten und Probezeichnungen vor, welche von den Lehrlin⸗ 
gen in der Sonntagsſchnle geliefert waren. Schriften 
und Zeichnungen gaben die herrlichſten Beweiſe des 
Fleißes und des Fortſchrittes und erwarben ſich den 
Beifall der Verſammlung. Die Lehrer, welche nur aus 
Liebe zur Sache, denn die Remuneration, die ſie er⸗ 
halten, iſt von keiner Bedeutung, ihre Zeit dieſem Un⸗ 
terricht zuwenden, verdienen vollſtändig die Anerken⸗ 
nung, die ihnen zu Theil wird, eben ſo die Kurato⸗ 
ren, die beiden Stadtverordneten Worthmann und 
Frieſe, welche für dieſe Anſtalt, trotz der Widerwaͤrtig⸗ 
keiten, die ihnen zuweilen von Meiſtern wie Lehrlingen 
entgegen treten, unermüdet wirken. An die drei 
Männer Dr. Ramtour, Oberlehrer Müller und 
Lehrer Stütze, welche im Laufe des Sommers in die: 
ſer Schule Vorträge gehalten, die nach dem Berichte 
von ſehr günſtiger Wirkung geweſen, will der Magi⸗ 
ſtrat ein beſonderes Dankſchreiben erlaſſen. — Die von 
dem Magiſtrat für die übrigen Lehrer beantragte Re⸗ 
muneration von 100 Rthlr. wurde bewilligt. 

(Turnen.) Es hatte ſich im vorigen Jahre her⸗ 
ausgeſtellt, daß der Kallenbach'ſche Saal zum Unterricht 
der Turnſchüler im Winter nicht ausreicht, weshalb der 
Turnrath den Vorſchlag machte, die großen Lokale über der 
Waſſerkläre zu dieſem Zwecke mit zu benutzen und das 
Turnen in dieſen Räumen nur für die kurze Zeit des 
Ledermarktes, der hier abgehalten wird, auszuſetzen. Die 
Baudeputation hatte keine Einwendungen, der Magi⸗ 
ſtrat befürwortete das Geſuch und die Stadtverordneten 
gaben ihre Genehmigung. Es werden alſo in dieſem 
Winter eine wohl fünffach größere Zahl Schüler tur⸗ 
nen können als im vorigen, da auch der Kallenbach'ſche 
Saal nach wie vor zum Turnen ebenfalls benutzt wird. 

(Wahl der Bezirksvorſteher.) Die Armen⸗ 
Direktion hatte den Wunſch ausgeſprochen, daß bei 
der Wahl der Bezirksvorſteher, da dieſe wegen der zu 
ermittelnden Armen und deren Zuſtände mit der Ar— 
men⸗Direktion in nächſter Verbindung ſtehen, die Ar⸗ 
men⸗Direktion vorher mit ihrem Gutachten gehört wer: 
den möge. Die Verſammlung beſchloß hierauf, jedes⸗ 
mal, ehe fie ſich über die Wahl der proponirten Kan⸗ 
didaten zum Bezirksvorſteheramt erklärte, vorher das 
Gutachten der Armen-Direktion ſich vorlegen zu laſſen. 


Breslau, 2. Novbr. Das Amtsblatt (Stück 44) 
enthält folgende Bekanntmachung (d. d. 1. Oktbr. 1847) 
des königl. Provinzial⸗Schul⸗Kollegiums von Schleſien. 
„Da die Kenntniß der geiſtlichen Kirchenlieder für jeden 
Schullehrer unerläßlich erſcheint, die vollſtändige Ein⸗ 
übung derſelben aber nicht Aufgabe des Seminars ſein 
kann, fo iſt von Seiten des königl. Miniſterii der 
geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal- Angelegenheiten 
beſchloſſen worden, die genaue Kenntniß der bedeutend⸗ 
ſten und in allgemeiner Anerkennung der evangeliſchen 
Kirche ſtehenden Kirchenlieder von jedem Präparan⸗ 
den bei feiner Aufnahme in ein evangeliſches Schullehe 
rer⸗Seminar zu verlangen. — Indem wir ſämmtliche 
Präparandenbildner hierauf aufmerkſam machen, fügen 
wir gleichzeitig ein Verzeichniß der von uns in Gemein⸗ 
ſchaft mit dem königl. Konſiſtorium ausgewählten, von 
den Präparanden für die evangeliſchen Schullehrer⸗ 
Seminarien zu memorirenden, in den meiſten der gang⸗ 
baren Geſangbücher enthaltenen 50 geiſtlichen Lieder 
bei, deren genaue Kenntniß bei der Prüfung zur Auf⸗ 
nahme in ein evangeliſches Schullehrer-Seminar von 
jedem Präparanden gefordert werden wird.“ (Folgt 
nun ein Verzeichniß von 50 Liedern.) 

1 Breslan, 2. Nov.“) Abermals hat die Kunft 
einen würdigen Prieſter und die Menſchheit einen recht⸗ 
ſchaffenen, biedern Mann verloren! Geſtern Abend um 


Red. 


) Auszüglich mitgetheilt. 


en in, Ste. Helligkeit haben die firenge Befolgung 


98, Uhr verſchied nach Stägiger Krankheit der Orgel⸗ 
baumeiſter Johann Chriſtian Benjamin Mül⸗ 
ler (senior). Um über die große Thätigkeit des Ver⸗ 
ewigten nur eine Andeutung zu geben, möge angeführt 
werden, daß derſelbe wenigſtens 40 Orgeln gebaut und 
außerdem eine gehörige Anzahl derſelben von Grund 
aus reparirt hat. Die bedeutendſte ſeiner Leiſtungen 
iſt wohl unſtreitig die große Orgel in der Domkirche, 
welches Werk, 60 klingende Stimmen enthaltend und 
am Anfange dieſes Jahrhunderts im Bau unternom⸗ 
men, das größte derartige in hieſiger Stadt iſt. In 
würdiger Weiſe ſchließen ſich an: die Orgel in der 
Kirche zu St. Mathias hierſelbſt, erbaut 1810 oder 12, 
enthaltend 26 klingende Stimmen, die Orgel zu 11,000 
Jungfrauen hierſelbſt, 1826 erbaut, 27 kleine Stim⸗ 
men enthaltend, die zu St. Adalbert, erbaut 1837, mit 
24 Stimmen, die Orgel in der Stifts⸗ Pfarrkirche zu 
Trebnitz, erbaut 1842, mit 33 Stimmen, die Orgel 
in der katholiſchen Pfarrkirche zu Katſcher in Oberſchle⸗ 
ſien, 1843 erbaut, mit 20 Stimmen, endlich die Or⸗ 
gel in der Kirche des hieſigen katholiſchen Seminars, 
erbaut 1846, mit 11 Stimmen, bei welchem Baue 
er damals ſchon gegen den Unterzeichneten äußerte: 
„das wird wohl meine letzte Arbeit ſein!“ Von bedeu⸗ 
tenden Reparaturen iſt namentlich die der großen Or⸗ 
gel zu St. Eliſabet hierſelbſt, (1830 oder 31) und die 
in der Nikolaikirche zu Brieg 1834 zu erwähnen. Alle 
dieſe Werke führte er theils ſelbſt, theils in Verbin⸗ 
dung mit ſeinen Söhnen und in der letzten Zeit mit 
ſeinen Schwiegerſöhnen aus. Es war ihm nicht ver⸗ 
gönnt, ſeine letzte Arbeit eine Vergrößerung der Orgel 
in der katholiſchen Pfarrkirche zu Münſterberg zu voll⸗ 
enden. Seine letzten Gedanken waren noch auf dieſen 
Gegenſtand hingerichtet, und feine letzten Worte waren: 
„die Arbeit muß fertig werden!“ — Ehre ſeinem An⸗ 
denken! Joh. Jul. Seidel, Organiſt bei St. Chri⸗ 
ſtophori. 


Faber's Sprech⸗Inſtrument. ) 

Da fehlt Nichts als die Seele, die Innerlichkeit des 
geſprochenen Wortes, was nun einmal durch keine 
Mechanik zu erlangen iſt. In allem Uebrigen wird 
mit dem Inſtrument wahrhaft Staunenswerthes gelei⸗ 
ſtet. Es klingt auffallend genug, aber es iſt ganz und 
gar nicht übertrieben, wenn ich ſage: das Inſtru⸗ 
ment ſpricht Alles und in jeder beliebigen 
Sprache, welche letztere allerdings dem Handhaber des 
Inſtruments geläufig ſein muß. Wir vernehmen etwa 
nicht Einzelnes und Abgeriſſenes, ſondern Alles in ganz 
verſtändlichem Zuſammenhange. Herr Faber kann ſich 
mit Hülfe ſeines Inſtruments ſchlechterdings über Alles 
unterhalten, ohne ſelbſt zu ſprechen; er ſpielt das 
Sprechen. Und hiebei iſt durchaus keine Charlata⸗ 
nerie im Spiele, ſondern das Ganze beruht auf einem 
glücklich erfundenen Mechanismus, der ſich den Orga⸗ 
nismus der menſchlichen Sprechwerkzeuge zum Muſter 
genommen hat. Der aufgeſtellte Kopf iſt mit allen die⸗ 
fen Werkzeugen verſehen, und die Zunge, Naſe ꝛc. vers 
richten ſtreng die Dienſte, die wir im Sprechen von 
ihnen haben müſſen. Jeder Laut hat ſeine beſondere 
Taſte, und tritt in einer Reinheit hervor, um die fo 
Mancher das Inſtrument beneiden möchte. Das „B“ 
und „P“, das „D“ und „T“, das „K“ und „8% 
das „A“, „O“ und „ü“ ꝛc. werden aufs deutlichſte 
unterſchieden, und die kombinirteſten Wörter ganz kor⸗ 
rekt ausgeſprochen, oder was richtiger iſt, geſpielt. — 
Das Inſtrument iſt eine Merkwürdigkeit, die der höch⸗ 
ſten Beachtung des Publikums um ſo mehr zu empfeh⸗ 
len iſt, als Herr Faber mit großer Zuvorkommenheit 
ſich auch bemüht, ſeinen Beſuchern den ganzen Mecha⸗ 
nismus des Inſtruments zu erläutern. 


Breslau, 2. Novbr. Der heutige Waſſerſtand 
der Oder iſt am hieſigen Ober-Pegel 21 Fuß 11 Zoll 
und am Unter-Pegel 14 Fuß 3 Zoll, mithin iſt das 
Waſſer ſeit geſtern am erſteren um 8 Zoll und am 
letzteren um 9 Zoll wieder gefallen. bm. 4 See 

Koſel, 1. Nov. Der Waſſerſtand der Oder war 
am 31. Oktbr. Mitt. 12 Uhr am hieſigen Oberpegel 
16 Fuß 5 Zoll, am Unterpegel 15 Fuß 7 Zoll; 
Nachm. 5 Uhr am Oberpegel 14 Fuß 11 Zoll, am Un⸗ 
terpegel 13 Fuß 11 Zoll; am 1. Novbr, früh 6 Uhr 
N 14 Fuß 8 Zoll, am Unterpegel 12 Fuß 
8 Zoll J 2 120 8 


Brieg, 2. Novbr. Der Waſſerſtand der Oder 
war am 1. Novbr. früh 8 Uhr am hiefigen Ober⸗ 
pegel 20 Fuß 8 Zoll, am Unterpegel 16 Fuß 11 Zoll; 
am 2. Novbr. früh 8 Uhr am Oberpegel 20 Fuß 6 
Zoll, am Unterpegel 16 Fuß 6 Zoll. 


(Breslav.) Des Königs Majeſtät haben mittelſt 
allerhöchſt vollzogenen Diploms vom 24, Juli d. J. der 
Freifrau Karoline v. Wimmersberg, geb. v. Mohr, 
das Recht zur Führung des Namens und Wappens einer 
geb. Gräfin v. Mettich allergnädigſt beizulegen geruht. 
Die Verwaltung der durch die Penſionirung des Ober⸗ 
förſters Ludwig erledigten Oberförſterſtelle in Stoberau iſt 
dem Forſtkandidaten Regler interimiſtiſch übertragen wor⸗ 
den. — Befördert wurden: der zeitherige Pfarrer Karl 
Stehr in Kleinöls zum Pfarrer in Jauer, Kreis Ohlauz 
der Schul⸗Adjudant Anton Seifert zum katholiſchen Schul: 


) Wurde einige Tage zurückgeſtellt. 


lehrer in Bernsdorf, Kreis Münſterberg. — Beſtätiget 
wurde: der auf 6 Jahre gewählte unbeſoldete Rathmann, 
Seifenfieder Reimann zu Münſterberg. Durch den Tod 
des Eönigl. Kreis⸗Phyſikus, Sanitätsrath Dr. Helmer zu 
Brieg iſt das Phyſikat des Brieger Kreiſes erledigt worden. 

Der Kaufmann L. Guttmann zu Polniſch⸗Warten⸗ 
berg hat aufgehört, Agent der Kölniſchen Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft zu ſein; dagegen iſt der Kauſmann F. W. 
Krieger daſelbſt als Agent derſelben Geſellſchaft beſtätigt wor: 
den. — Der Kaufmann Joſeph Wolff zu Münſterberg hat 
aufgehört, Agent der Magdeburger Feuer⸗Verſicherungs⸗Ge⸗ 
rllſchaft zu ſein; dagegen iſt der Schneidermeiſter Johann 
Pretor daſelbſt als Agent derſelben Geſellſchaft beſtätigt 
worden. 


Monnigfaltiges. 


— * (Berlin.) Der November beginnt mit einem 
wunderſchönen heitern Tag, und damit auch der graß⸗ 
liche Schmutz nicht beſchwerlich werde, ſind heute die 
Verſuchsanſtalten zur Reinigung der Straßen 
in Thätigkeit getreten, zugleich mit der Stiefelputz⸗ 
und Ausflopfungs=Anftalt, welche an den Straßen⸗ 
Ecken ꝛc. uniformirte Stiefelputzer aufgeſtellt hat, die 
für 6 Pf. die Stiefel reinigen, für weitere 6 Pf. den 
Rock bürſten und für einen Groſchen, oder, wenn es 
den ganzen Tag ſein ſoll, für zwei Groſchen einen 
Regenſchirm darleihen, das letztere freilich wie billig 
gegen einen Thaler Pfand. Die Sache iſt ganz vor⸗ 
trefflich, in der Ordnung und auch an andern Orten 
längſt bekannt, aber unſern guten Berlinern iſt ſie neu, 
ſo neu, daß ſie heute zu vielen Dutzenden um jeden 
Mann ſich herumdrängten, der ſich reinigen ließ, als 
ob ſie alle das Stiefelputzen lernen wollten. 

— (Berlin.) In der Nacht zum 1. November 
ſind aus den hieſigen Kriminalgefängniſſen vier zum 
Theil ſchwere Verbrecher auf eine höchſt liſtige und 
ſchlaue Weiſe entwichen. Die Fenſter des parterre be⸗ 


legenen Gefängniſſes führen auf einen verſchloſſenen 
Hofraum des Kriminalgerichts-Gebäudes hinaus. Durch 
eine Unterminirung ihres Gefängniſſes ſind die Arreſta⸗ 
ten auf den Hof und von hier aus über das Dach ei— 
nes Quergebäudes nach dem Krögel gelangt. Sie ſind 


Theater⸗Nepertoire. 
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durch die Controle. 


— 2778 


der im Vorderhofe ſtehenden Schildwache nicht bemerkt 
worden ſind. 8. H.) 

— (Leipzig.) Mit dem von Dresden kommen⸗ 
den Dampfwagenzuge iſt die Unglücks⸗Nachricht von 
einer ſchrecklichen That eingetroffen. Kurz vor Abgang 
des Zuges aus Dresden kommt ein Mann in die Per⸗ 
ſonenhalle des Leipzig⸗Dresdner Eiſenbahnhofs und 
feuert einen Piſtolenſchuß auf ein Mädchen ab, die im 
Begriff iſt, in den Wagen zu ſteigen. Augenblicklich 
ward ſie getödtet. Der Mörder entfernt ſich einige 
Schritte, lehnt ſich, die brennende Cigarre im Munde, 
wie ein Augenzeuge verſichert, kaltblütig an die Wand 
und tödtet ſich mit einem zweiten Piſtolen ſchuſſe. Wie 
man vernimmt, hatte der Mörder, ein Handlungsrei⸗ 
ſender aus Lüttich, das Mädchen aus Berlin entführt. 
Der Vater und die Mutter der Letztern waren ihnen 
nach Dresden nachgereiſt, hatten beide daſelbſt angetrof⸗ 
fen, und waren heute früh eben im Begriffe, mit ihrer 
Tochter auf der Eiſenbahn wieder nach Berlin zurück⸗ 
zureiſen, als der Mörder, welcher ſie auf den Bahnhof 
begleitet, ſeine Unthat verübte. Beide Eltern waren bei 
der grauſenerregenden Scene gegenwärtig. (Leipz. 3.) 

— Dem letzten Berichte des k. k. Conſuls in Tra⸗ 
pezunt zufolge, ging es mit dem Geſundheitszuſtande 
jener Stadt von Tag zu Tag beſſer. Die Sterblichkeit 
hatte ſehr abgenommen und war beinahe in den nor⸗ 
malen Stand zurückgetreten. Neue Choleraerkrankun⸗ 
gen kamen ſehr ſelten und nur iſolirt vor, auch waren 
die Symptome gelind und die Erkrankten genaſen in 
der Regel. Zu Surmene und Plat ana an der 
Seeküſte, fo wie in einigen landeinwärts gelegenen Ort⸗ 
ſchaften kamen dagegen ſeit Kurzem Cholerafälle vor. 
Die Nachrichten aus Erzerum und Kars lauteten 
ebenfalls ſehr günſtig. (Oeſterr. Beob.) 

Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 

Auf der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn be⸗ 
trug die Frequenz in der Woche vom 17. bis 23. Oktober 
d. J. 11121 Perſonen und 30100 Rtlr. 13 Sgr. 
11 Pf. Geſammt⸗Einnahme für Perſonen⸗, Güter⸗ und 
Vieh⸗Transport ꝛc., vorbehaltlich ſpäterer Feſtſtellung 


Mittwoch, zum Zten Male: „Der Fran 
drichsd' or“, oder: „Was eine 1 
einmal will...... ““ Luſtſpiel 
in 3 Aufzügen, nach dem Franzöſiſchen der 
Herren Duvert und Lauzanne von Heinrich) 
Börnſtein. — Hierauf, zum Zten Male: 
„Der Weg durch's Fenſter.“ Luft: 
ſpiel in einem Akt, nach Scribe von W. 
Friedrich. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Anna Biſchoff. 
Wilhelm John. 

Klitſchdorf, den 31. Oktober 1847. 


Verbindungs + Anzeige. 

Unſere heut vollzogene eheliche Verbindung 
beehren wir uns Verwandten und Bekannten 
hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Groß⸗Strehlitz, den 31. Oktober 1847. 

Sarl von Gellhorn, 
Premier⸗Lieutenant im 6. Huſaren⸗Regiment. 
Helena von Gellhorn, 
geborene Adamezyk. 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Die heute Morgen 6 uhr erfolgte ſchwere 
aber doch glückliche Entbindung meiner lieben 
Frau Herminia, gebornen Minsberg, von 
einem gefunden Mädchen, zeige ich ſtatt be: 
ſonderer Meldung hiermit ergebenſt an. 

Niederhof, den 1. November 1847. 

E. Wagenknecht, 
Gutsbeſitzer. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
(Statt jeder beſonderen Meldung.) 
Die am 30. Oktober glücklich erfolgte Ent: 
bindung meiner lieben Frau Marie, geb. 
Fritſch, von einem geſunden Knaben, be⸗ 


um 979 uhr, der unerbittliche Todesengel] G 
unſere heißgeliebte Mutter, Schwieger und 1. 
Großmutter, die verwittwete Frau Kupfer⸗ 
ſchmiede⸗Meiſter Thereſia Hoffmann, in 
dem ehrenvollen Alter von 73 Jahren. Der | 
Allvergelter lohne ihr treu vollbrachtes Tage: | 3 Thlr. 
werk mit höherem unvergänglichen Lohne! 
Ihr Andenken währe im Segen! — Freunden 
der Vollendeten zur Nachricht: daß Donners⸗ 
tags um 9 uhr nach gehaltenem Seelenamte 
die feierliche Beerdigung auf dem Kirchhoſe 
zu St. Matthias ſtatt findet. 
Breslau, den 2. November 1847. 
Pfarrer Dr. Hoffmann, 

im Namen der übrigen Geſchwiſter 

und Angehörigen. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Den am 31. Oktober nach kurzen Leiden 
erfolgten Tod ihres geliebten Bruders, des 
Rittergutsbeſitzer Herrn Auguſt Fritſch auf 
Wierſebenne bei Trachenberg zeigen hierdurch 
allen Verwandten und Freunden ergebenſt an: 

die hinterbliebenen Geſchwiſter. 


Pädagogiſche Sektion. 

Freitag den 5. Norember, Abends 6 Uhr, 
Herr Rektor Kämp: Können Schulen 
auch Vorbildungs⸗Anſtalten werden? 
— Seminar⸗Oberlehrer Scholz: Pädago⸗ 
giſche Mittheilungen. 


212 . ——„-—½ 
Naturwiſſenſchaftl. Verſammlung. 

Mittwoch, den 3. November, Abends 6 Uhr: 
Eingeſendete Vorträge des Herrn Apotheker 
Beinert in Charlottenbrunn über Entſte⸗ 
hung der kohlenſäurehal tigen Mineralquellen, 
insbeſondere der von Charlottenbrunn, und 
des koͤniglichen Stollenſteigers Herrn Ham⸗ 
mer in Zabrze über das Vorkommen des 
bunten Sandſteins in Oberſchleſien. 


Aufnahme 


Daguerreotyp⸗Porträts 


im Glasſalon. 
fertigt in bekannter Güte: 
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Für Mügen- Fabritanten! 


Preſſe von Plüfhen nach Berliner Elle. 
Seidene Biberplüſche in braun, grau und grün, % breit, 2 Rtlr. 
Folgende % breite Torten: 


Glatte Plüſche in ſchwarz und braun, 12¼ 16, 17½, 20, 25 bis 35 Sgr. 
Dergleichen in grau, modefarben, grün und blau auch bedruckte Leopards in den 


Verzeichniß 
derjenigen Schiffes, welche am 1. November Glogau firoms 
aufwärts paſſirten. 


Schiffer oder Steuermann: Ladung von nach 
Fr. Röche aus Kunzendorf, Güter Stettin Breslau 
Fr. Hahn aus Maltſch, dto. dto. dto. 


Der Waſſerſtand am Pegel der großen Oderbrücke iſt heute 
10 Fuß 9 Zoll. Windrichtung: Südweſt. 
„ ff TT T 
Verantwortlicher Redakteur Dr. J. Nimbs. 
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Zuruf an die Synodalen der Chriſtkatholiken 
in Schleſien. 

Ein leiſer Toaſt bei der Verſammlung im Zabn'ſchen Lokale 
am 1. November 1847 von C. Touché an feinen Bruder 
und damaligen Nachbar A. Langer, Deputirter aus 

Biſchofswalde. 

Meine Brüder und Schweſtern! ich will mich bemühen, 
unſerer Mutter Natur einen vollgültigen Toaſt zu brin⸗ 
gen. Sie ſteht als Vor⸗ und Urbild, jeder Kunſt und Wiſ⸗ 
ſenſchaft einzig und allein da, von ihr und aus ihr wir 
alles Große und Erhabene abgeleitet und entnommen. Wir 
alle kennen ihre herrlichen Hervorbringungen, jedoch alles 
bleibt im Hintergrunde gegen die herrlich hervorgebrachten 
und geſchaffenen Menſchen; alſo den Menſchen, ganz gl 
ob Weib oder Mann, ſei mein hier gezeichneter, ohne Gläſer⸗ 
klang geweihter Toaſt gebracht. Sie mögen Alle hoch leben. 
— Um es aber zu können, ſeht meine Brüder, ich kann bel 
dem Lebehoch nicht abbrechen, ſondern muß noch einen Nach⸗ 
ſatz bringen, — oder beſſer geſagt, um es ihnen möglich zu 
machen, fo laßt uns Alle, ich meine bauptſächlich meine chriſt⸗ 
katholiſchen Brüder, brüderlich die Hände reichen zum Bun 
des höchſten Schwurs und zwar nicht zur Rache, wie 
früheren Jahrhunderten freie Männer ſich gegen Tyrannen 
verſchworen, ſondern zur wahren und thätigen Liebe gegen 
Jeden! ob Chriſt, Jude oder Heide, und glaubt mir m 
Brüder und auch ihr verfammelt geweſenen Schweftern, un“ 
fer Chriſtkatholizismus wird gleich einer Lavine die größer 
und immer größer, Alles mit ſich fortreißend nur in der UM 
endlichkeit fein Wachsthum vollenden. 

. ͤK—— — ——— fp EEE 0 0. 
(E ingeſandt.) 
Warum predigen die Herren Candidaten Stier 


und Krebs nicht öfter? 
Pleß, den 31. Oktober 1847. 


Ouverture zu „ Faniska “ von Chernbini, 
2. Concert für das Pianoforte, Es- dur, von Moscheles, vorgetragen von Herrn Hesse. 
3. Sinfonie, Nr. 4 B-dur, von L. v. Beethoven. 


Das Abonnement für die angekündigten sechs Concerte beträgt für die Person 
Der Eintrittspreis bei einzelnen Concerten 1 Thir. 


In allen hiesigen Mu- 


@ sikhandlungen sind Subscriptionslisten ausgelegt. Billets zu den Hauptproben 
können ferner nicht ausgegeben werden. 
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Saͤchſiſch⸗Schleſiſche Eiſenbahn. 


on den in unſerer Bekanntmachung vom 6. Au 

guſt d. J. aufgeführten Interimsaktien der neunten 
Einzahlung, auf welche bis zum 31. Juli d. J. t 
N Einzahlung nicht geleiſtet worden war, find mi 

blauf der Prakluſtofriſt, den 30. Sept. d. J., folgende 
Nummern der erwähnten neunten Einzahlung: 

Nr. 23436 bis mit ns, 30833. 33294 bis mit 

341 

mithin 57 Stück nicht eingelöft worden. 

In Gemäßheit § 18 der Geſellſchaftsſtatuten wer⸗ 
den hiermit dieſe voraufgeführten ſäch ſiſch⸗ ſchl ſiſchen Eh 
ſenbahn⸗Interims⸗Aktien der neunten Einzahlung für 
* erloſchen erklärt und find demgemaß deren Inhaber al 
ler ihnen als ſolchen zuſtehenden Rechte verluftig. 


Dresden, den 4. Oktober 1847. 


Das Direktorium 


der ſächſiſch⸗ſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Franz Netcke. E. Uhlich. 


Täglich 
von 10.—½ 3 uhr 
Ad. Otto, Atelier: Neuegaffe im Tempelgarten. 


. 


Sees 


Zu dieſen Preiſen liefere ich gewählte Waare; nicht ganz gelungenes Fabrikat 4 


ehre ich mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Bärsborf, den 31. Oktober 1847. Im alten 
Püſchel, Wirthſchafts⸗Inſpektor. Theater. > 
Mittwoch |W Schwarz und braun gepreßte, 12 und 12", Sgr. 
Heute 1 8 der aden 19 theurer > November Grün 922 blau — 17% bis 20 Sgr. 6 
Saite und Vater, der Kaufmann pes old en G Grau und Drapfarben geprette, 20 Sgr. 
re ns Le er er, 1 Leiden Hofkünſtlers 
an der Luftröhrenſchwindſucht. Dieſe Anzeige, . ı J 
Ratt idee Meibung, feinen zaierigen Frein. Wake en Peg, 35 um 85% gt. 
Brenn 3 Arne Sa | Bet a RR en 
n ‚85% 7 
. = Er eR EHER Magie ohne > Punktirte Velpels, 6 und 61, Sgr. 
Todes- Anzeige. Apparat. d billi 
(Berſpätet.) Einlaß 6 Uhr. & wird als Ausſchuß betrachtet um ger abgegeben. 


Geſtern Nacht halb 12 uhr verſchied in 
Folge eines Nervenſchlages unſer geliebter 
Mann, Sohn, Enkelſohn, Bruder, Schwieger⸗ 
ſohn und Schwager, Carl Friedrich Au: 
guſt Ein wald, Rittergutsbeſiter auf 
Schlaupe bei Winzig in Scheſien. 

Dies zeigen wir unſern verehrten Ver⸗ 
wandten und Freunden anſtatt beſonderer 
Mittheilung in tieffter Betrübniß ergebenft an. 

Klitſchdorf bei Bunzlau, 

den 31. Oktober 1847. 
Die Hinterbliebenen. 


zu hören. 


Fabers Sprech⸗Inſtrument, 

iſt im „goldenen Löwen“ Schweldnltzerſtraße 
Nr. 5, täglich von 10—12, von 1—5 und 
Abends von 7—9 uhr nur noch einige Tage 
Eintrittspreis 5 Sgr. 
ſonen oder 15 Sgr. bedingen eine Vorſtellung. 


A r 
Weiß ⸗Garten. 
Heute Mittwoch den 3. Novbr. Ftes 
Abonnement ⸗ Konzert. 


Anfang 7 uhr. 


Drei Per⸗ 


Emanuel Hein, Naſchmarkt Nr. 52. % 
SSG GGG Sasa. 6 
Kaufgeſuch eines Rittergutes. 


Ein Rittergut in einer angenehmen Lage von Nieder- oder Oberſchleſien, im Preiſe ic 
circa 40 — 50,000 Rthlr., wird mit 20,000 Rthlr. Anzahlung zu kaufen geſucht, 
ebeten, derartige Offerten mit Angabe des Namens vom Gute und ſonſtige Verzehrtel 
unter der Aufſchrift (von Kampke, Gutskauf) per Adreſſe an den Oberlehrer d 
zu Görlitz gelangen zu laſſen. 


von 


un nie 


Mit einer Beilage · 


2779 


Beilage zu ME 257 der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 3. November 184 . 


m 


Eiterariſche ernzeigen 


= 


Bei Gebrüder Scherk in Poſen iſt fo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen 
in Breslau namentlich bei Joſef Max u. Komp. zu baben: 


Weſtpreußen und Poſen 


in ihren Beziehungen zur 


Anklageſchrift des Staatsanwalts 


und das alte Polen in den Grenzen von 1772 
nebſt L. v. Mieroslawski's Operationsplan, 
Orts⸗ und Perſonen-Namen ſämmtlich Compromittirter. 
Bertbeitet von R. v. Wedell, 

Hauptmann im 18. Infanterie⸗Regiment. 

1 Karte in gr. Format. Preis 15 Sgr. 


Bei Joſef Max und Komp. in Breslau, bei C. G. Ackermann in Oppeln, 
dei B. Sdwade in Pleß und in allen Buchhandlungen iſt zu haben: 


. der Söſte Jahrgang des 
Gothaiſchen genealogiſchen Taſchenbuchs auf 1848. 


it 6 Bildniſſen. Preis 1 Thlr., 
ferner der 21 ſte Jahrgang des K 
Genealog. Taſchenbuchs der deutſchen gräflichen Häuſer 


auf das Jahr 1848. Preis 1%, Thlr., 
und der Lite Jahrgang des 


Genealog. Taſchenbuchs der freiherrlichen Häuſer 
auf das Jahr 1848. Preis 1½ Thlr. 
Verlag von J. Perthes in Gotha. 


In der Kummer ſchen Buchhandlung in Zerbſt iſt fo eben erſchienen und in allen 
Buchhandlungen vorräthig, in Breslau bei Joſef Max und Komp., Ed. Trewendt, 
erd. Hirt und den übrigen Buchhandlungen: 


Die Feldzüge Friedrich des Großen 

im ſiebenjährigen Kriege. 

Von Ferdinand Gottſchalk. 

Iſte Abtheilung, ſauber broch. 1 Rthlr. 
(Die 2te und letzte Abtheilung erſcheint noch in dieſem Jahre.) - 

BI (obiges Werk können wir mit Recht jedem Geſchichtsfreunde, jedem Militär, jeder Bi⸗ 
5 othek empfehlen; der Käufer deſſelben wird es befriedigt aus der Hand legen, um ſo eher, 
a das Buch des Neuen ſehr Viel enthält. 


8 So eben erſchien in der Gerhardſchen Buchhandlung in Danzig und iſt in allen 
uchhandlungen und bei allen Kalender⸗Verkäufern zu haben (in Breslau bei Joſef 


* a Neueſter preußifcher 
National⸗Kalender für 1848. 


Ausgabe in Quart, broſch., Preis 12 ½ Sgr. 
Mit Beiwagen 22 ½ Sgr. 
Ausgabe in Oktav, (ohne Beiwagen) broſch., Preis 12½ Sgr. 
Der Inhalt beider Ausgaben iſt gleich. 

Jeder Beſteller erhält eine ſchöne Gratis⸗Prämie, nach eigner Wahl entwe⸗ 
der: Mädchen am Bach, (ein ſehr anſprechendes Genrebild) oder: Rigo⸗ 
lette (ein liebliches Mädchen⸗Portrait). — Bekanntlich zeichnet ſich dieſer Ka⸗ 

der vor vielen andern durch vielſeitig unterhaltenden, gediegenen 
und praktiſch nützlichen Inhalt, fo wie durch ausgezeichnet ſchöne 
Prämien, wie ſie kein anderer Kalender bringt, auf das vortheilhafteſte aus. 

ie jährlich ſteigende Auflage beweiſt am Beſten, welchen großen Beifall er findet, 
und wer ihn ein Jahr hatte, nimmt gewiß nicht leicht einen andern. Einen ganz 
eſonderen Vorzug dürfte dieſer Kalender für die Bewohner von Berlin, Königsberg, 
anzig, Stettin, Frankſurt a. d. O., Poſen, Magdeburg, Breslau, Erfurt, Mün⸗ 
er, Düffeldorf und Köln ꝛc. noch dadurch haben, daß er auch eine ganz vollfländige 
rief⸗Porto⸗Taxe von jenen Orten aus nach allen Städten des preußiſchen 

taats enthält. Ferner erſchien in der Gerhardſchen Buchhandlung ein 


Haus⸗Kalender in Duodez, 
der zwar nur 5 Sgr. koſtet, aber ebenfalls des Guten und Nützlichen Viel enthält, 
und ſehr empfehlenswerth iſt. 


m ae eben iſt bei P. L. Schlüter in Hannover in zweiter Auflage erſchienen und 
8 v.: handlungen zu haben, in Breslau in der Buchhandlung Joſef Max und 


om 
„Die Sebermildjagd mit dem Vorſtehehunde, 
ie Naturgeſchichte des Federwildes, die Züchtung und Dreſſur 
des Vorſtehhundes nach engliich:deutichen Grundſätzen 
und die Krankheiten der Hunde, 
nebſt Skizzen aus dem Jäger⸗ und Hundeleben. 


Zur Belehrung und Unterhaltung füt angehende Jäger, 


von Louis Ziegler 
+ 
Mit 15 ſaubern Original⸗Holzſchnitten. 
236 Seiten gr. 8. in Umſchlag geh. Preis 1 Rthl. 10 Sgr. 
ann Ole erſte Auflage diefes Werkes, zum größten Theile durch Subscription vergriffen, 
horn ine fo ungetheilt beifällige Aufnahme, daß ich weiterer Bekanntmachung deſſelben übers 
war. 
um fo mehr finde ich mich nun veranlaßt, die fo bald nöthig gewordene zweite Aufs 
NER in weitern — * anzukündigen und allen Sagdfeeunden zu 8 Mehrere 
han günſtige Beurtheilungen haben über den innern Werth des Buches entſchieden, und 
u Verlagshandlung durch die ſehr faubern, ihren Gegenſtand treffend bezeichnenden 
Lethe und ſonſtige Ausſtattung alles Mögliche gethan, um mit dem Nützlichen das 
lige zu verbinden. 


um Prüfung n — 
Schuberth's Ombnibus 
22 . o „ 
für Wiſſenſchaft und Bildung. 
Handbibliothek der Hauptwiſſenſchaften als wiſſenſchaftlicher Beiſtand und zur 
Förderung allgemeiner Bildung. 
Verlag von Schuberth u. Komp. in Hamburg. 

Dieſer durch die ganze civilifirte Welt fahrende Omnibus hat auf feiner zweiten Fahrt 
das zweite Heft des Lehrbuchs der Geographie vom Oberlehrer Peterſen gebracht; 
es iſt 150 ſtatt 100 Dftavfeiten ſtark geworden und koſtet doch nur 5 Sgr. — Mit dem 
(50ſten) Schlußhefte erfolgt eine große Poſtkarte von Deutſchland umfonft. Wer 8% 
Rthl. pränumerirt, erhält außerdem noch ſofort ausgeliefert eine 

Prämie an Büchern zu 8 Nthl, oder Muſikalien zu 1 Nithl. Werth, 
und bekömmt ſomit die ganze Omnibus⸗Bibliothek in 50 Heſten umſonſt. Dieſer Pränume⸗ 
rationspreis hört aber mit dem bald fertigen dritten Hefte auf. Dies dritte Heft enthält 


Dr. Kote's Lehre der Gedächtnißkunſt, gewiß eines der willkommenſten Lehrbücher, da durch 
dieſes die Fähigkeiten zu erlangen find, um ſich ſämmtliche Wiſſenſchaften ſchnell und leicht 


einzuprägen. 


Zu Beſtellungen empfiehlt ſich die Buchhandlung Joſef Max u. Komp. 


in Breslau. 


In der Buchhandlung Joſef Max u. Komp. in Breslau, ſowie bei C. G. Acker⸗ 
mann in Oppeln und B. Sowade in Pleß find aus dem Verlage von G. Baſſe in 


T h. Körber: 
Neues wohlfeiles Schwarz und Braun 


auf Wolle, Baumwolle, Leinen und Seide ohne Eiſen und chromſaures Kali. 
8. Geh. Preis 15 Sgr. 


Ueber die Behandlung der Pferde 


Quedlinburg zu haben: 


im Stalle und beim Fahren. 
ſcher zu werden. 


Oder: Die Kunſt, in kurzer Zeit ein tüchtiger Kut⸗ 
Nebſt einer Anweiſung, Pferde zum Zug und zur Jagd abzurich⸗ 


ten, ſo wie zum Anfertigen einer guten Wichſe zum Schwärzen und Putzen des 


Lederzeugs und einer billigen Wagenſchmiere. 
reis 10 Sgr. 


8. Geh. 


Bei W. Adolf u. Comp. in Berlin iſt 
erſchienen und in Breslau in der Schlet⸗ 
terſchen Buchhandlung (H. Boas) vorräthig: 
ABC polskie w obrazach przesta- 

wione dla dziezi mit color. Bildern 

15 Sgr., mit ſchwarzen Bildern 10 Sgr. 
Abbildung: Ein Verhör im Polen⸗Prozeſſe in 

Berlin 15 Sgr. 


Wintergarten. 

Heute Mittwoch den 3. Novbr. Stes 
Mittwochs ⸗Abonnement⸗Concert. 
Entree für Nicht⸗Abonnenten à Perſon 5 Sgr. 
Anfang 3 uhr. Schindler. 
Bekanntmachung. 

Die der hieſigen Stadt⸗Kommune gehörigen, 
vor dem Oderthore belegenen 

163 M. M. 120 Q⸗R. Acker und 
11 M. M. 115 Q.⸗R. Wieſe 
enthaltenden Polinke⸗Aecker, ſollen vom 
1. Januar k. J. ab anderweitig auf 6 Jahre 
verpachtet werden. 

Wir haben hierzu auf den 9. November 
Vormittags um 11 uhr auf dem rath⸗ 
häuslichen Fürſtenſaale einen Lizitations⸗Ter⸗ 
min anberaumt, und werden die Verpachtungs⸗ 
Bedingungen vom 1. k. Mts. in unſerer 
Rathsdienerſtube zur Einſicht ausliegen. 

Breslau, den 22, Okt. 1847. 

Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 


Durch höhere Genehmigung bin ſch den 


Stand geſetzt, vom 1. November d. J. Com⸗ 
miſſions⸗ und Speditions : Gefchäfte, 
namentlich im Holzgeſchäft, auf der Sto⸗ 
berauer Ablage und deren Umgegend, zu 
übernehmen. Indem ich mich hierzu dem ge⸗ 


ehrten Handels⸗Publikum empfehle, bitte ich f 


ergebenſt, um geneigte derartige Aufträge, 
die mein eiſrigſtes Beſtreben fein wird, aufs 
prompteſte und gewiſſenhafteſte zu beſorgen. 

Stoberauer⸗Adlage bei Brieg, den 

27. Oktober 1847. 
Titze, Spediteur. 
Bekanntmachung. 

Im königl. Forſt⸗Revier Windiſchmarchwitz 
werden auf den 13. November 417 Klaftern 
diverſes Brennholz zum meiſtbietenden Ver⸗ 
kauf geſtellt, und zwar: 1) aus dem Schutz⸗ 
bezirk Sgerſellitz: 2 Klaftern Aspen⸗Scheite, 
315%, Klft. Kiefern⸗Scheite, 83%, Klft. Kies 
fern⸗Stockholz; 2) aus dem Schutzbezirk 
Schadeguhr: 15 ¼ Kift. Kiefern⸗Scheite. Die 
Verkäufe finden Vorm ttags von 10—12 Uhr 
im Forſthauſe zu Schadeguhr ſtatt. Die 
Bezahlung des Steigerpreiſes muß nach been⸗ 
digtem Termine an den anweſenden Kaſſen⸗ 
beamten ſofort erfolgen. 

Windiſchmarchwitz, den 31. Okt. 1847. 

Der k. Oberförſter Gentner. 


— —ä——ñ— . — 

Einen wahrhaft brauchbaren, ſtets nüchter⸗ 
nen unverheiratheten Kutſcher, in den 20ger 
Jahren, in — ey anſtändig gekleidet, 
und auch Bedien zu machen verſteht, wei⸗ 
ſet auf portofreie Briefe nach der Hauptm, 
v. Kot ſch in Neumarkt in Schleſien. 


Von J. M. O. Heidenreich. 


Auktion. Heute Nachm. 2 Uhr beginnt 
in Nr. 42 Breiteſtraße die Auktion der Bücher 
aus dem Nachlaſſe des geh. Raths Herrn Dr. 
Wendt. Mannig, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Auktion. Am 4. d. Mts. Vorm. 9 und 
Nachm. 2 Uhr werden in Nr. 42 Breiteſtr. 
wollene und ſeidene Kleider: und Mäntel⸗ 
Stoffe, auch kattunene Waaren, verſteigert 
werden. Mannig, Aukt.⸗Kommiſſar. 
Auktion. Am 4. Nov., Mittags 12 Uhr, 
werde ich auf dem Zwingerplatze wegen Ab⸗ 
reife 2 gut eingefahrene, fehlerfreie, große und 
ſtarke Wagenpferde (brauner Wallach und 
Stute) und einen ganz gedeckten Wagen 
verſteigern. Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


n L. K. 

Theurer geliebter L., gieb ein Zeſchen wo 
Du weileſt. Ach! kehre zurück in die Arme 
Deiner Dich mit heißer Liebe ſebnſuchts voll 
erwartenden 


Bitte um Belehrung. 

Ein an der Perſonal⸗Communal⸗ Steuer 
Betheiligter bittet um Veröffentlichung des 
betreffenden Paragraphen der beſtehenden 
Geſetze, wonach ledige Perſonen verpflichtet 
ſind zu dieſer Steuer beizutragen, da Mino⸗ 
renne wie Majorenne theils davon befreit 
bleiben, theils zur Zahlung gezwungen 


werden. 
Muſeum, 


neu aufgeſtellt: 
„Die kleine Mohrenwäſcherin.“ 
Original⸗Oelgemälde von Profeſſor Begas 


in Berlin. 
F. Karſch. 


Nicht zu überſehen! 

Anſtalt, um gründlich Franzöſiſch ſprechen, 
leſen und ſchreiben zu lernen, ſo wie auch 
zur Sprachübung, ſowohl für Kinder beider⸗ 
lei Geſchlechts, außer den gewöhnlichen Schul⸗ 
ſtunden, als für Erwachſene. Für jedes Ge⸗ 
ſchlecht ſind auch wöchentlich zwei Unterrichts⸗ 
tage beſtimmt, wofür jedes Mitglied monat⸗ 
lich 15 Sgr. pränumerando bezahlt. Nähe⸗ 
res im Anſtalt⸗Lokal ſelbſt, Hummerei Nr. 4, 
im Hofe im erſten Stock täglich zu erfragen 
von 12 bis 1½ Uhr, außer Mittwoch und 
Sonnabend. Der betreffende Lehrer, ein frem⸗ 
der, aber hier geprüfter, ertheilt zu mäßi⸗ 
gen Preiſen auch außer der Anſtalt Private 
Unterricht. 


Das Dominium Roth⸗Sürben an der alten 
Strehlener Straße beabsichtigt circa 1000 
Morgen des ihm zugehsrigen Areals an Ark: 
kern und Wieſen, erſtere auf ſechs, letzte auf 
ein Jahr in Porzellen bis zur Größe von 
ſechs Morgen öffentlich meiſtbletend zu vers 
pachten, und iſt zu dieſem Zweck ein Termin 
auf den 10. November Morgens 8 utr an⸗ 
geſetzt worden; wozu Pachtluſtige hiermit eine 
geladen werden. Die Parzellen können vom 
Tten d. M. ab in Augenſchein genommen wer« 
den und liegen die Pachtbedingungen bei dem 
bafigen Wirthfchafts « Infpektor zur Anſicht 

ereit, 


— 


Subhaſtations⸗Patent. 

Zur Subhaſtation des im riegniger Kreiſe 
delegenen, nach der landſchaftlichen Taxe auf 
28,154 Rtthr. 11 Sgr. 4 Pf abgeſchätzten 
Gates Leſchwitz iſt ein Bietungstermin auf 

den 19. April 1848, Vormittags 

11 uhr, 
angeſetzt worden. 

Beſitz⸗ und zahlungsfähige Kaufluſtige wer⸗ 
den daher vorgeladen, in dieſem Terme vor 
dem genannten Deputirten, Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
richts⸗Rath Amecke, auf dem hieſigen Schloß, 
entweder in Perſon oder durch gehörig infor⸗ 
mirte und geſetzuch Teaitimirte Mandatar ien 
ſich einzufinden, ihre Gebote abzugeben und 
demnächſt den Zuſchlag an den Meift: und 
Beſtoietenden zu gewärtigen. 

Die Taxe, der neueſte Hypothekenſchein und 
die beſonderen Kaufbedingungen können wäh⸗ 
rend den gewöhnlichen Amtsſtunden in der 
hieſizen Regiſtratur eingeſehen werden. 

Zu dieſem Termine werden gleichzeitig die 
Amtmann Naefe 'ſchen Erben oder deren 
Rechtsnachfolger wegen der Rabr. III. Nr. 7 
eingetragenen 1130 Rihlr. und der Befizer 
des Guts, Baron Ferdinand von Kloch de 
Kornitz, deſſen Aufenthaltsort unbekannt iſt, 
hierdurch vorgeladen. 

Glogau, den 31. Auguſt 1847. 

Königliches Ober⸗Landes⸗ Gericht. 
v. Forckenbeck. 


Concert: Anzeige. 

In dem neu errichteten Glas⸗ 
haus, Ketzerberg Nr. 13, findet heute 
Concert ſtatt, wozu ergebenſt einladet: 

Breslau, 3. Nod. 47. J. F. May. 

Von Königszelt bis auf den Breslauer 
Bahnhof iſt eine gelblederne Brieſtaſche mit 
20 Rthl. Kaſſenanweiſungen, 6 Dukaten und 
drei Eiſenbahnaktien nebſt Coupons verloren 
gegangen. Wer dieſe Brieftafhe Ketzerberg 
Nr. 20 abgiebt, erhält eine angemeſſene Be: 
Iohaung. Vor Umwechſelung der Eiſenbahn⸗ 
Aktien wied gewarnt. Die Nummern berfel: 
ben ſind: 20,028, 20,120, 14,419. 

Breslau, den 2. Noobr. 1847. 

Den 20. Oktober hat ſich eine braun ge: 
fleckte Wachtelhündin zu mir gefunden. Zu 
erfragen Neue Schweidnitzer Straße Nr. 6 
im goldnen Löwen. Krieſe. 

Engagements Anzeige. 

Ein junger Mann, der bereits einige Kennt: 
niß im Spezerei⸗Geſchäſt erlangt hat, findet 
ſofort Unterkommen durch das General: Ge: 
ſchäfes⸗Bureau von G. Döring, Altbüſſerſtr. 60 

Pacht⸗Geſuch. 

Eine Gutspacht von 1000 bis 1500 Athir. 
wird für einen ſoliden, tüchtigen Oekonom bal⸗ 
digſt gewünſcht. Offerten mit näheren Anga⸗ 
ben befördert Jos. Delavigne, Oekonom, 
am Neumarkt Nr. 12. 

Stuben⸗Bonerung in allen Farben offerirt 
E Odmiesstiät: 00. 

Schuppen: und Bären⸗Pelze von 35 
bis 100 Rihl, empfiehlt zur geneigten Beach⸗ 
tung und werden alle in dieſes Fach ſchia⸗ 
gende Arbeiten verfertigt bei 

Salomon Fiſcher, Kürſchnermeiſter, 
Karisfiraße zu im goldnen Biel, 

Das Dom, Simsdorf, 1 Meile von Bres⸗ 
lau, bietet einige hundert Sack geſunde 
Karteffeln zum Verkauf aus. 


Zu verleihen 


ſind monatweiſe Federbetten und Matratzen. 
Das Nähere darüber urſulinerſtraße Nr. 28. 


Ein Gewölbe 


auf der Becherſeite iſt zu vermiethen. Nähe: 
res Ring Nr. 14. 


Wegen eingetretenem Todesfall iſt Ohlauer 
Vorſtadt, Feldgaſſe Nr. 9, eine freundliche 
Stube, mit oder ohne Möbel an einen ein⸗ 
zelnen Herrn zu vermiethen. Näheres Alt: 
büßerſtraße Nr. 17 im Gewölbe. 


5 Rthlr. Belohnung. 

\ Ein ſtarker brauner Hüh⸗ 
. nechund, ganzer Ruthe mit 
J. N weißer Spitze, Btruſt und 
1 Füße weiß geſprenkelt, auf 
den Namen Lord hörend, iſt am 28. v. 
Mts. Abends abhanden gekommen. Der 
Wiederbringer erhält obige Belohnung 
Königsplatz Nr. 4; auch wird jede Mache 
richt, welche zur Wiedererlangung führt, 
dankbar anerkannt werden. 

Ein Verkaufslokal auf der 
Schweidnitzer Straße. nahe am Ringe, 
nebſt Vorbau und innerer Einrichtung, 
iſt ſofort zu vermiethen. Näheres er: 
fährt man bei Herrn J. Friedländer, 
Reuſcheſtraße Nr. 58/59. 

Ju vermiethen und bald zu beziehen: Her: 
renſtraße Nr. 10, eine fetundliche möblirte 
Stube. Zu erfragen im Zten tc 

Neuer, fri ewäfferter Stock fiſch iſt 
u haben: Hemakkt 44 bel Al. Schwarz. 
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Die Berliniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft, 


Allerhöchſt privilegirt und unter die Ober⸗Aufſicht eines königl. Kommiſſarius geſtellt, wird durch ein Aktien⸗Kapital von 


Einer Million Thaler preuß. Courant garantirt; 
ſtellt ſehr billige Prämien bei den verſchiedenſten Verſicherungs⸗Arten; überläßt den auf Lebenszeit Verſicherten zwei Drit⸗ 
theile des Gewinnes der Geſellſchaft, ohne Nachzahlung bei Verluſten zu beanſpruchen; 
ſtellt ihre Policen, nach Wahl des Verſicherten, an den Vorzeiger oder legitimirten Inhaber zahlbar, geftattet auch viertel⸗ oder 
halbjährliche Vorausbezahlung der Prämien, und willigt in Seereiſen ohne oder gegen geringe Prämien⸗Ehöhung. 
Wird die ſogenannte Sparkaſſen⸗Verſicherung gewählt, ſo kann das verſicherte Kapital nach Ablauf beſtimmter 
Jahre vom Verſicherten ſelbſt, oder im Falle ſeines früheren Todes vom Nachbleibenden (Erben, Gläubiger) erhoben werden. 
Renten jeder Art (lebenslängliche, aufgeſchobene, auf beſtimmte Jahre beſchränkte, verbundene oder einfache) kön⸗ 
nen gegen Kapitals⸗Einlagen von der durch uns gleichfalls vertretenen Berliniſchen Renten⸗ und Kapitals⸗ 
Verſicherungs⸗Bank erworben werden. 
Geſchäfts⸗Pläne, Programme und Antrags⸗Formulare ſowohl für Verſicherungs⸗Anträge als für Rentenkäufe werden be⸗ 
reitwilligſt ertheilt (Spandauer Brücke Nr. 8). 
Berlin, den 1. November 1847. 


Direktion der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Vorſtehende Bekanntmachung bringe ich hierdurch zur öffentlichen Kenntniß mit dem ergebenen Bemerken, daß Geſchaͤfts⸗ 
Programme unentgeltlich ausgegeben werden von U ck 
+ 0 k, 


Haupt⸗Agent der Berliniſchen Lebens-Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
111... —.— 


Verkauf einer Poſthalterei. 


Einer meiner Freunde iſt geneigt, eine ihm zugehörige und in einem ſehr freundlichen 
Städichen der Oberlauſitz gelegene Poſthalterei mit ſehr guten Gebäuden und circa 2 
Morgen Acker und Wieſen für den feſten Preis von 16,000 Rther. mit geringer Anzahlung 


* — 


Breslau, den 3. November 1847. 
2298098900:8000898900 
Die Gaſtwirthſchaft auf 8 
dem Lehngute zu Ober⸗Salzbrunn, 8 
früher zum Geſellſchafts- Garten, 8 


fol von Weihnachten d. J. ab mit & 
Benutzung des Gartens verpachtet & 
werden. 2 

Die Pachtbedingungen ſind bei 8 
dem Beſitzer zu erfahren. 8 
29090209808E:028U09C0O 


Ein feſter und bequemer Halbwagen mit 
Vorderverdeck und Kaſten ſteht bellig zum Vers 
kauf: Bahnhofſtraße Nr. 5, im Planeten. 


100 Scheffel ſchöne Eicheln find zu ver: 
kaufen. Das Nähere Ohlauerſtraße Nr. 50, 
im Laden. 


gedsosdsee 


100 fette Schöpfe 
ſtehen beim Dominio Pilsnitz bei Breslau 
zum Verkauf. 


Friſcheſtes Fabrikat. 


| 


zu verkaufen. Für den jetz gen Betrieb der Pofthalterei wird von der Ober- Poftbehörbt 
Jabruch circa 2000 Retlr. gezahlt, und ſieht man noch einem ſtärkeren Poſt⸗Cours entgegen. 
| 


In Abweſenheit des Verkäufers erklärt fih auf portofreie Anfragen oder mündlich in den 


Frühſtunden ſehr gern bereit, Auskunft zu ertheilen, der Oberamtmann Kloß, Kupfer 


ſchmiede⸗Straße Nr. 8. 


Haarerzeugendes grünes Kräuteröl, 


als das von allen derartigen angeprieſenen Fabrikaten | 
einzig und allein wahrhaft wirkſame und zweckmäßige HER 
und als ſolches überall anerkannte Mittel, ſowohl auf 
gänzlich kahlen Stellen des Kopfes Haare zu erzeugen, 
als auch das Ausfallen und Ergrauen zu hindern. 
Preis a Flacon 25 Sgr. 
Für Breslau allein echt zu haben bel 
A. E. Aubert, Biſchofsſtraße Stadt Rom. 


Die erſte Sendung des guten Kleut⸗ 
| scher Baieriſchen Lager⸗Biers, 


Ein geſchickter, mit guten Zeugnſſſen vers 
ſehener Kutſcher ſucht zum 1. Januar ein Unters 


diesjährige Brauung, von vorzüglicher 
empfing und empfiehlt die 


Friſches Rothwild, 


Qualität, 


das Pfund 3 Sgr., fo wie auch täglich Eis Kuffe für 1½ Sgr. 


zu haben bei Wildhändler R. Koch, Ring 
Nr. 9, neben den ſieben Churfürſten, im Keller. 


Schmiedebrücke Nr. 20 


ſind zu vermiethen zwei Stuben und Alkove 


im zweiten Stock vorn heraus, nebſt Beigelaß. 


Ein Ruſtikal⸗Gut, in angenehmer fruchtba⸗ 


rer Gegend, gutem Boden, Wohn; und Wirth: 
ſchafts⸗Gebauden, weiſet nach Tralles, Alt⸗ 


büſſerſtraße Nr. 30; eben fo einen frequenten 


Gaſthof. 


Friſche Truͤffeln, 
friſche Nativ⸗Auſtern 


empfingen und empfehlen: 


Fülleborn & Jacob, 


Ohlauer Straße Nr. 15. 


Handlungs⸗Commis, Wirthſchafts⸗Beamte 
und Lehrlinge jür alle Branchen können ſich 
zu baldigen Anſtellungen melden bei 

Ed. Stohrer, Sa miedebrücke 40. 


Vermiethungs⸗ Anzeige. 

In Nr. 15 Stockgaſſe und Nr. 6 Barbara⸗ 
gaſſe ſind Gelegenheuen für Tiſchler nebſt 
Wohnung zu vermiethen; erſtere ſofort und 
letztere von Weihnachten d. J. ab. Das Nähere 
ee — Hertel, Seminargaſſe 

r. 15. 


Mit 1000 Rıple, Anzahlung kann ſogteich 
ein 90 pCt. Gewinn bringendes Fa⸗ 
brik⸗Geſchäft übernommen werden. — 
Sicherſtellung der übrigen Kaufſumme wird 
verlangt. Reflektirende wollen ſich franco poste 
restante Breelau unter R. & C. melden. 

Eine in gutem Zuſtande befindliche Dreh: 
bank nebſt dazu gehörigen Werkzeugen wird 
zu kaufen geſucht: 

Nikelaiſtraße Nr. 20, 3 Treppen. 

Eine vierſitzige Fenſter⸗Chaiſe mit faſt neuen 
Rädern und eiſernen Axen, ſteht zum Ver⸗ 
kauf: Neue Junkernſtraße und Lehmdamm⸗ 
Ecke Nr. 6. - 
Antonien » Strafe Nr. 14 iſt die 
Schankgelegenheit zu vermiethen und fofort 
zu beziehen. Näheres beim Hauseigenthümer 
daſelbſt. 

Ein Stübchen it für Herren ſehr billig zu 
vermiethen: Ritterplatz Nr. 14 beim Schuh⸗ 
macher Kleiner. 


Zu vermiethen 
iſt ſofert eine kleine Stube mit oder ohne 
Möbel für einen Herrn: Ketzerberg Nr. 20, 
eine Stiege rechts. 


ö in der Kleutſcher Bierhalle. 
Breslau, den 3. November 1847. 


auch, Königsplatz Nr. 4, 


kommen, wo möglich auf dem Lande. Näheres 
im Tuch: u. Kleiderladen Ohlauerſtr. Ar 5. 


Breslauer Getreide :Preife 
am 2, November 1847, 


Sorte: beſte mittle geringſte 
— — — 
Weizen, weißer 98 Sg. 93 Sg. 87 Sg - 


Gut möblirte Quartiere dito gelber 96 „ 91 „ 85 „ 
in jeder beliebigen Größe ſind auf Tage, Roggen 69 „ 60% „ 6 
Wochen und Monate zu vermiethen: Ritter⸗ Gerſte .... 60 „ 57 „ 54, " 
platz Nr. 7 bei Fuchs. Hafer 31 „ d „ 


Holl. u. Kaiſ. vollw. Duk. 96 ½% Gld. 
Friedrichs'dor, preuß., 113 ¼ Gld. 
Louisd'or, vollw., 111% Gid. 

Poln. Papiergeld 97 ½ bez. u. Gld. 


Breslauer Cours ⸗ Bericht vom 2. November 1847. 
Fonds: und Geld⸗Cours. 


Schlef. Pfandbriefe 34% 97 ld. 

Ie eite 4 4 4% Kl 1010, 
dito dito 3% % dito 9 Ur. 
Preuß. Bank⸗Antheilsſcheine 105%, Br. 


Br 


Oeſterr. Banknoten 104 u. 10 ½ bez. u. Gld. Poln. Pfdbr., alte, 4% 945, Br. 
Staatsſchuldſcheine 3 ½ % 92% Br. „ Gld. dito dito neue, 4% 947 7 Br. 
Sceh.⸗Pr.⸗Sch. a 50 Thlr. 90% Br. dito Part. ⸗L. a 300 Fl. 68% Br. 
Bresl. Stadt⸗Obligat. 3¼ % dito dito z 500 Fl. 80 Gid. 
dito Gerechtigkeits 4% % 7 Br. 96% Bid. | dito P.⸗B. G. L 200 Fl. 10% Gib. 
Poſener Pfandbriefe 4% 101 , Gld. , Br. Rſſ.Pin.⸗Sch.⸗Obl. in S.⸗R 4% 84 Br. 
dito dito 3% % 91% bez. u. Gid. i 


Eiſenbahn⸗ Aktien. 


———— 


dito Prior. 4% 98 Br. Wilhelmsbahn (Koſel⸗Oderb.) 4% 70 Br. 
dito Litt. B. 40% 99% Gld. Rheiniſche 4% — 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 4% 100 % Br. dito Pr.⸗St. Zuſ.⸗Sch. 4% — lb. 
dito dito Prior. 4% 97 Br. Köln⸗Minden Zuſ.⸗Sch. 4% 90 / bez. u. 72 
Niederſchl.⸗Märk. 4% 88 Gib. Sächſ.⸗Schl.(Drs.⸗Grl.) Zuſ.⸗Sch. 4% 100% 4 
dito dito Prior. 5% 101%, Gib. Niſe.⸗Brieg. Zuſ.⸗Sch. 4% 577 4 bez. u. — 
dito dito Prior. 5% Ser. III. 100 ½ | Krak.⸗Oberſchl. 4% 72 u 72 ½ bez. u. Gld . 


Br. Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. Zuſ.⸗Sch. 4% 6% Gld .. 


Berliner Eifenbabn-Mftien:Eours: Bericht vom k. e 
Riederſchleſiſche 4% 88 Br. Qnittungöbogen. 
d 


ito Prior. 4% 92% Br. einiſche Prior.⸗St. 4% — 
dito dito 50, 102 bez. Rode Kdr. ih.) 4% 08% bis , bez 
dito dito Serie III. 5% 100 Br. Poſen⸗Stargarder 4% 81 ½ Br. 


Niederſchl. Zweigb. 4% — 
dito dito Prior. 4½ % — 
Oberſchl. Litt. A. 45% 105% u. 100 bez. 


Fonds: Eourfe, 
Staatsſchuldſcheine 3 ½ % 92% bez. 
Poſener Pfandbriefe 4% alte 101 ½ Br: 


dito Litt. B. 4% 99 ½ Gld. 
Köln⸗Minden 4% 96%, bis 0 bez. u. Gld.] dite dito neue 3 ½ % Hi, 
Krakau⸗Oberſchl. 4% 72% Br. Polniſche dito alte 4% 94% Br. 
Sächſ.⸗Schleſ. 4% 100 Gid. dito dito neue 4% 94 ½ bez. 


Universitäts: Sternwarte. 


Thermometer 1. 

I. u. 2. November.] Barometer - Gewö 
9 3. e. inneres. | äußeres. bete * 
Abends 10 uhr. 28 3, 860 7, 3, 3, 3] o, 6 Joonnw| beiter 
— 6 — 5 3, 827 6,15|+ 1, 4 0, 4 190 D won 
Nachmitt. 2 uhr. 3, 007 8, 00 7, 5] 3, 9 J1s? Oſfeleine Wo 
Minimum 2, 7Sf+ 6,05|+ 1, 0] 0, 4 Jo: 
Marimum 3, 866|+ 8,10|+ 8, 1] 2, 9 235 
Temperatur der Oder + 5 5 
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